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ekannt machung. 
legten Befu rund der den königl. Regierungen beige: 
Termines . zur Feſtſetzung des Jagderöffnungs⸗ 
die naßkalte in Betracht der in dieſem Jahre durch 
treideernte Witterung behinderten und verſpäteten Ge⸗ 
der niede rn hierdurch angeordnet, daß die Benutzung 
Ausna en Jagd im dieſſeitigen Regierungs⸗Beziik ohne 
hme in dieſem Jahre erſt 
ab, ſt vom 1. September a 
tereff attfinden darf, wonach ſich die ſämmtlichen In⸗ 

we zu achten haben. 

reslau den 10. Auguſt 1844. 

Königliche Regierung. 
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Berl Ueberſicht der Nachrichten. 
a Briefe. Aus Königsberg., Gilge, Pofen, Mag: 
8: Köln und Trier. — Aus Gießen, Raſtatt, 
m, Frankfurt und Hamburg (Weitlings Reiſe nach 
ngland). — Schreiben aus Wien. — Von der 
eichſel. — Aus Paris (Nachrichten über Tanger). 

een Madrid. — Aus London. — Mehmed 
li's Abdication. — Aus Weſtindien. 


— 


In lan d. 
Berlin, 21. Auguſt. — Se. Mojeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Schöffen und Sena⸗ 
tor Dr. Harnier zu Frankfurt a. M., den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe zu verleihen; und den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Direktor Hübner in Köslin zum 
Bor des Land⸗ und Stadtgerichts in Kalbe a. d. S. 
zu ernennen. 
„Der Fürſt Conſtantin Wiaſemski iſt von Dresden 
EE 
Fl e. Excellenz der geh. Staats- und Finanzminiſter 
ottwell iſt nach Danzig; Se. Excellenz der geh. 
1 aatsminiſter, Graf zu e eee 
Bre Schleſten, und der Ober⸗Präſident der Provinz 
— v. Meding, nach der Neumark abge⸗ 


ter Schreiben aus Berlin, 20, Auguſt. — Ge 
in ging „Moritz von Sachſen“ zum erſten Male über 
nere Bühne. Der Dichter hatte das Stück ſelbſt 
Pro per Sorgfalt einſtudiet und war faft bei allen 
ſpie en gegenwärtig und mitthätig. Here Hendrichs 
te den Moritz, Herr Rott, Johann Friedrich von 
1 achſen, Herr Stawinsky, Kaiſer Karl V., Herr Rüth⸗ 
den Narren Kunz von Roſenberg; Mad. Erelinger 
5 — v. Hagn hatten die weiblichen Rollen. Das 
Kritiker 77 bei dem Herr Prutz als Dichter und als 
eingeſn En gutem Angedenken ſteht, hatte ſich zahlreich 
dee en und ſchenkte den wirklich mit Effekt gear⸗ 
Fu 3 in ſprachlicher Beziehung gediegenen Werke 
ne hafte Theilnahme. Dieſe Theilnahme wurde 
8 Sur den ſehr eigenthümlichen, politiſchen Geift 
in den es vermehrt — einen Geift, der namentlich 
erzen unſerer Jugend Wiederklang finden 
ſo rief man den Dichter bereits nach dem 
en, und erklärte, daß er wohl ven 
ſicht d olg des Stückes 1) der gütigen Nach⸗ 
0 der Gefen 2) der kunſtvollen Darſtellung und 
ſinnung, von der a8 des Werkes verdanke, einer Ge⸗ 
finde. Der Jubelſtn ihn erfreue, daß ſie Anerkennung 
Perſonen, weiche die Ger nicht endigen; und auch 
klaſchten eifri eſinnung des Hen. Prutz nicht 
ſchen Geiste wien eifrig mit, da fein Stück dem deut⸗ 
viel Deutſch . Stücken Ehre macht, da in ihm 
tet und da Ache in kernhafter Natur aufleuch⸗ 
Anſicht vertrat, aber Ws von jeher zwar energiſch ſeine 
gehen ließ, ohne fie 5 andere Leute auch ihren Weg 
und hoffen, daß das big verdächtigen. Wir wünſchen 
ſcher Hinſicht vortreffliche Sid ten Akt auch in ſzeni⸗ 
lauer Bühne gehen, Überhaupt bald über die Bres⸗ 
den möchte, namentlich für allſeitig gewürdigt wer: 
De überaus ſch 
wungvolle, 


ichtige und dabei einſache Syn 
1 70 ſehr anerkennend über "race, 7 König 
gefundenen Empfang ausgeſprochen und . 
den freundlichſten Eindrücken verlaſſen haben. — 
bier hat ſich ein Comite von Königsbergern gebildet 
die am 20ſten d. M. die Jubelfeierlichkeit der Alber⸗ 


Breslau, 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


tina feſtlich begehen wollen. aus ö 
Leute in der Umgegend, bis nach Halle und Leipzig — lich, 


| 


Freitag de 


n 23. Wuguſt. 
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— Wir — und auch die | geftattet, ſondern auch, weil dieſe nur einmal wöchent⸗ 


nämlich des Donnerſtags ſtattfinden, ein beſonderes 


find hier wieder in dem abſcheulichſten Octoberwetter. Lokal im Café de Belvedere für ſolche abzuhaltende 


Es iſt kalt, dabei regnet es unaufhörlich in Strömen, 
und der Sturm zerbricht die Regenſchirme. Das Wet⸗ 
ter ſchmälert den Beſuch der Ausſtellung, und die Wirthe 
in den öffentlichen Orten vor den Thoren ſind ſehr 
ſchlimm daran. — In unterrichteten Kreiſen weiß man 
Nichts davon, daß die Conduitenliſten bei uns abge⸗ 


bal werden ſollen; höchſtens findet eine Modification 


derſelben ftatt. — Das nunmehr ſtattgefundene Bom⸗ 


bardement von Tanger ſcheint für die Franzoſen, die 


ſehr ſplendide Bulletins zu erlaſſen pflegen, gerade mit 
keinen Lorbeeren verknüpft geweſen zu ſein; und das 
herzlichſte Einverſtändniß wird jene Action gerade auch 
nicht noch — herzlicher machen. a 


an Schreiben aus Berlin, 20. Auguſt. — Das 
ſächſiſche Gewerbeblatt enthalt in einer feiner letzten 
Nummern, wahrſcheinlich veranlaßt durch den gegenwär⸗ 
tigen Aufenthalt unſeres Königs im ſchleſiſchen Gebirge, 
eine Erzählung, entnommen dem vor einigen Jahren 
in Berlin erſchienenen Tagebuche aus dem Regentenle⸗ 
ben Friedrichs d. G. Sie umfaßt die Beſchreibung 
eines Beſuches des berühmten Herrſchers in einer fehle: 
ſiſchen Fabrikſtadt und die Unterredung deſſelben mit 
einigen der angeſehenſten Kaufleute daſelbſt. Der Kö⸗ 
nig ließ ſich verſchiedene Sorten Leinwand vorlegen und 
nach ihrer Beſichtigung machte der Monarch einige Vor⸗ 
ſchläge zu der Abhilfe der ſchon damals vorhandenen 
Hemmungen. Er wollte einen Geſandten nach Spa⸗ 
nien ſchicken, eine Commandite in Italien anlegen ıc. 
Dieſe Vorſchläge fanden aber großen Widerſpruch bei 


werden hörte der König die eigenen Vorſchläge verwer⸗ 


fen und andere Aeußerungen und Wünſche die Kauf⸗ 


leute ausſprechen. Auf ihre näheren Auseinanderſetzun⸗ 
gen ſagte Friedrich der Einzige: Nu, nu, es waren ja 
nur Ideen, Ihr müßt das beffer verſtehen, Ich komme zu 
Euch in die Schule e. Das Wiedergeben ſolcher Vor⸗ 
fälle iſt eine verdienſtvolle Sache, beſonders wenn die 
Gegenwart Nutzen aus ſolchen Belehrungen der Ver⸗ 
gangenheit ziehen kann. Aber das gedachte fächfichfche 
Gewerbeblatt, das ſich zum Ziel geſetzt hat, die Han⸗ 
dels⸗, Gewerbs⸗ und Volksintereſſen zu vertreten, hatte das 
bei noch einen andern Zweck, nämlich den, die Fehlgriffe 
eines Beamten: und Polizeiftaates, der blos nach eige⸗ 
nen aufgeſtellten Maximen und nicht nach den aus 
Thatſachen und Erfahrungen geſchöpften Urtheilen, ſon⸗ 
dern nach den Univerſitätsſtudien und nach der Tabel⸗ 
lenweisheit der Kanzleien handele v darzuſtellen. Das 
Berliner Gewerbe-, Induſtrie⸗ und Handelsblatt ſetzt nun 
zu der wiedergegebenen Erzählung und zu der e d 
des Sächſiſchen Gewerbsblattes hinzu, daß dieſe Vor⸗ 
würfe, wenn ſie anders Preußen betreffen ſollen, um 
einen Poſttag zu ſpät kommen, denn die Ideen des Ver⸗ 
faſſers ſind im Allgemeinen durch das bei uns am 
1. September . in Wirkſamkeit kommende Handels⸗ 
amt ins Leben getreten. Im Ganzen iſt das, was das 
Sächſiſche Gewerbeblatt in Betreff der Zuziehung von 
Sachkennern ſagt, wohl beherzigungswerth, nur iſt es 
auf eine rauhe und bittere Weiſe geſchehen. Die Sprache 
der Leidenſchaft aber ſollte am meiſten da vermieden werden, 
wo es darauf ankommt, Aufklärungen in Sachen, die 
von ſo einem allgemeinen Intereſſe ſind, zu geben. 
Während Niemand die Wahrheit beſtreiten wird, daß 
die Induſtrle die Mutter des Reichthums und das erſte 
Mittel iſt, einer politiſchen Macht Geltung zu geben 
und Beſtand zu verschaffen. Daher bleibt auch das 


Recht jedes Einzelt unbeſtritten, nach beſtem Wiſſen 
ſeine Anſichten und run gen in dieſer hochwichtigen 
Angelegenheit auszu Die gegenwärtig hier ſtatt⸗ 


findende Gewerbeausſtelung wird auch in dieſer Ber 
ziehung ihren beſonderen Segen haben. Die Sachge⸗ 


noſſen und Sachverſtändigen, die bei dieſer Gelegenheit 
hier zuſammentreffen, finden vielfache Veranſtaltungen, 
um in geſelligen Kreiſen ihre Erfahrungen und Ideen 
zum Wohle des gemeinſchaftlichen Strebens auszutauſchen. 
Ganz beſonders iſt die polytechniſche Geſellſchaſt bo 

us 


fördernd eingetreten, indem fie nicht allein allen Int 
ſtriellen unbedingt den Zutritt zu ihren Verſamemit 


8 


den Gewerbsgenoſſen. Sie riethen andere Maßregeln Beider laufen meiſtentheils den Maximen unſerer Ka⸗ 
an und mit großem Intereſſe und ohne unwillig zu | binette und Regierungen zuwider; fragt man aber: was 


„ Wofen, 16. Waun. — Gin Ger 


gewerbliche Soireen gemiethet hat. — In Beziehung 
auf die Angelegenheiten des Auslandes iſt es beſonders 
die Nachricht von der Abdikation des greiſen Vicekönigs 
von Aegypten, welche Aufmerkſamkeit erregt. Beſtätigt 
ſich feine Abreiſe nach Mekka, fo würde eins der ſchön⸗ 
ſten Stücke der deutſchen Gewerbeausſtellung, der große 
ſchöne Luſtre von Ronnthaler, eine noch weitere Reiſe 
und zwar bis in das glückliche Arabien zu machen ha⸗ 
ben, da die Reſignation des Paſchas gewiß keine Verän⸗ 
derung in der Beſtimmung des Kunſtwerkes machen wird. 

Dem Nürnb. Korreſp. wird aus Berlin geſchrie⸗ 
ben: „Die Preſſe in Berlin trägt ſeit wenigen Tagen 
Feſſeln. Es fragt ſich hier nun: iſt dieſe plöbliche 
Schärfung der Cenſur der ausdrückliche Wille und Be⸗ 
fehl des Königs? Wir dürfen frei und offen dieſe Frage 
mit einem „Nein!“ beantworten. Einige Literaten gehen 
damit um, eine offene und ruhig geſchriebene Petition 
um „Erleichterung der Cenſur“ an Se. Maj. den König 
unverweilt zu ſenden. Man darf von dieſem Schritte, 
den noch viele andere hieſige Bürger mit vertreten wol⸗ 
len, den günſtigſten Erfolg erwarten, denn unſer König 
will ja nicht, daß ſein Volk geiſtig allzu eifrig über⸗ 
wacht werde. Im deutſchen Volk iſt ein guter Sinn 
lebendig und wach, und fürwahr, die Regierungen haben 
keine Urſache, den hohlen Liberalismus der Deutſchen 
anzuklagen; nirgends findet ein überſchwenglicher Frei⸗ 
heitsſinn mehr natürlichen Widerſtand als im Volk, im 
eigentlichen Kerne der deutſchen Bevölkerung ſelbſt. Wir 
erinnern hier nur an die literariſch⸗kritiſche Thätigkeit 
der Brüder Bruno und Edgar Bauer; die Theorien 


richten dieſe beiden Herren, die übrigens auch von ih⸗ 
ren frühern literariſchen Freunden gänzlich verlaſſen, und 
auf ſich allein beſchränkt ſind, mit ihren Schriften aus? 
ſo bleibt keine andere Antwort, als: „gar nichts!“ Das 
Volk kennt ſie nicht, wird ſie nimmer begreifen, noch 
viel weniger aber liebgewinnen können; die gelehrte Welt 
aber wird von den Brüdern Bauer weder verdorben, 
noch gehoben: dieſe Wahrheit aber ſpricht wiederum für 
den reinen, ächten, volksthümlichen Sinn der Deutſchen, 
von denen man in dieſem Falle auch ſagen darf: Vox 
populi vox Dei! 

Königsberg, 18. Auguſt. (Königsb. 3.) Auf die 
Darſtellung des Nothſtandes, in dem ſich ein bedeuten⸗ 
der Theil der Provinz befindet, und in huldreicher Bil— 
ligung der darauf begründeten Anträge haben des Kö⸗ 
nigs Majeſtät Allergnädigſt zu befehlen geruht, daß in 
dieſem Jahre die Einberufung der Landwehr, fo wie 
die Zuſammenziehung des Iſten Armee⸗Corps in der 
Gegend von Heilsberg ausgeſetzt bleiben ſoll. 


Gilge, 15. Auguſt. (Königsb. 3.) Traurig ſieht 
es bei uns aus und ſchrecklich werden die Folgen ſein. 
Seit dem 18. Juli c. ſteht die ganze Gegend am ku⸗ 
riſchen Haff tief unter Waſſer; auf den Zwiebel- und 
Kunſtgärten, ſo wie auf den Wieſen fährt man noch 
mit beladenen Kähnen, Der dadurch angerichtete Scha⸗ 
den iſt gar nicht zu berechnen. Wie zerſtörend aber 
dieſes Element hier eingewirkt hat, wird man daraus 
entnehmen, daß fümmtliche Anwohner auf der Oftfeite 
des kuriſchen Haffes, alle, aber auch total alle Erzeug⸗ 
niſſe durch die, um dieſe Zeit nie ftattgefundene Ueber⸗ 
ſchwemmung von ihren Ländereien verloren haben. Jam⸗ 
mernd und troſtlos ſtehen die Leute da, ohne Futter 
für ihr Vieh, das ſie jetzt ſchon verkaufen müſſen, ohne 
Zwiebeln, wofür ſie ihr Brod einzutauſchen pflegten, 
ohne Kartoffeln und ohne Gemüſe zum eigenen Unter⸗ 
halte. Dieſes iſt nur der Anfang der Noth. Wenn 
man aber bedenkt, daß durch den jetzigen Verluſt des 
ganzen Ertrages der Ländereien zugleich der Unterhalt 
auf ein ganzes Jahr dahin iſt: fo ſehen wir einer höchſt 
traurigen Zukunft entgegen. In Wahrheit müſſen wir 
fragen: was werden wir effen, womit werden wir, an 
kleiden und ii 25 . 55 Bun den 
Eine große Niedergeſchlag f an 

da jetzt ſchon der Mangel an 
Se e e e 


N 


aus Kaliſch in der Barmer Zeitung ſpricht ſich über | feiner Reife einen 


das Project der Grenzkahlfegung aus und meint, es 
ſei daſſelbe lediglich in dem Kopfe eines müßigen und 
ſpöttiſchen deutſchen Journaliſten entftanden. Solle daſ⸗ 
ſelbe in Ausführung gebracht werden, ſo muͤſſe die 
Stadt Kaliſch geſchleift und eine Strecke wohnlos ger 
macht werden, die größer ſei als das Königreich Bayern. 
Spricht der Correſpondent von Polen, ſo iſt er mit 
ſeiner Flächenberechnung nicht im Klaren, denn das 
Königreich Polen iſt nur um ein Drittel größer als 
Bayern; ſpricht er aber vom ganzen ruſſiſchen Reiche, 
ſo kommt es in der That auf eine Fläche von 1400 
Quadratmeilen eben nicht an, wenn dadurch ein großer 
Zweck der ruſſiſchen Regierung erreicht wird. Uebrigens 
iſt das Project nicht aus der Luft gegriffen oder bloß 
im Hirn eines deutſchen Journaliſten entſtanden, wenn 
gleich es nicht in dem Sinne des Kaliſcher Correſpon⸗ 
denten zu verſtehen ift. Nicht Grenzſtädte und Dörfer 
ſollen wegraſirt werden, um den Schmuggelhandel zu 
verhüten, ſondern die Waldſtrecken und die dicken Ge: 
büſche, welche ſich auf mehreren Stellen meilenweit an 
der Grenze hinziehen und den Schleichhändlern aller⸗ 
dings zum bequemen Verſtecke dienen. Man will einen 
möglichſt kahlen Grenzgürtel gewinnen, um Alles, was 
ſich über denſelben hin und her bewegt, ſchnell erſpähen 
und leicht verfolgen zu können. Das Project iſt keines⸗ 
weges ſo albern, zumal erſt kürzlich ein Grenzhüter 
durch einen Schuß aus einem ſolchen Gebüſche zu Bo⸗ 
den geſtreckt worden iſt, ohne daß es gelungen wäre, 
ſich des Thaͤters zu bemächtigen. Uebrigens wird der 
Kaliſcher Correſpondent doch gewiß zugeben, daß die 
Grenzbewachung neuerdings in einer Weiſe verſchärft 
worden iſt, die deutlich erkennen läßt, es ſei der Regie⸗ 
rung Ernſt damit, dem verderblichen Schleichhandel um 
jeden Preis ein Ende zu machen. 
Magdeburg, 18. Auguſt. (Magdeb. 3.) In die 
ſen Tagen iſt hier ein großes Turnfeſt gefeiert worden. 
In Allem mögen über 300 fremde Turner anweſend 
geweſen ſein, die in hieſigen Familien alle mit der 
größten Bereitwilligkeit aufgenommen wurden. Der 
Einheimiſchen waren gegen 800 beim Feſte. Es kommt 
nicht darauf an, das Feſt ſelbſt ausführlich zu beſchrei⸗ 
ben. Nachmittags am 17ten fanden die Wettſpiele auf 
dem Turnplatze ſtatt und gaben den Beweis, daß es 
uns nicht an einer kräftigen, rüſtigen Jugend fehlt. 
Abends waren die zur Begleitung mitgekommenen Leh⸗ 
rer mit hieſigen Collegen und andern Turnfreunden zu 
einem Mahle verſammelt, dem die Liedertafel durch ih⸗ 
ren Zutritt beſondern Reiz verlieh. Der Sonntag Vor⸗ 
mittag wurde auf dem Herrenkruge zugebracht. Hin⸗ 
und Herfahrt geſchah zu Dampfſchiffe. Dort auf den 
weiten Wieſen und in den prächtigen Anlagen tummelte 
ſich nun eine Schaar von mehr als tauſend muntern 
Knaben und Jünglingen in mancherlei Spiel mit Sang 
und Klang und unter den Augen einer noch viel größern 
Menge von Erwachſenen, die das Wohlgefallen an dem 
friſchen und frohen Treiben der Jugend hergeführt hatte. 
Nachmittags zogen die Auswärtigen ein Jeder ſeiner 
Heimath zu und das Feſt war vorüber. Es wird den 
Turnern, die daran Theil nahmen, unvergeßlich ſein. 
Tiefer noch hat es den Männern das Herz bewegt, die 
etwa der eigenen Jugend gedachten. Wir hoffen, daß 
ein ſo ſchönes Feſt anderwärts Nachahmung finden und 
auch hier wiederkehren wird. Dafür bürgt auch die 
wohlwollende Theilnahme, welche die hohen Civil- und 
Militair⸗Behörden, insbeſondere der Ober-Präſident der 
Provinz, durch perſönliche Anweſenheit und freundliches 
Entgegenkommen der turnenden Jugend und ihren Leh⸗ 
rern erwieſen haben. ; 

Köln, 16. Auguſt. (Magdeb. 3.) Wie man von 
guter Hand erfährt, ſind bereits wieder Verhandlungen 
zwiſchen Brüſſel und Berlin angeknüpft, die hoffentlich 
zu einem gedeihlichen Reſultate führen. Der Zollverein 
hatte vollkommen Recht, fo zu handeln, wie von feiner 

eite geſchehen; es bleibt aber, in commercieller wie in 
aan Beziehung ſehr wünſchenswerth, ja es er⸗ 
ſic 1 Amen daß Belgien nicht gezwungen wird, 
ven ih; ae zu werfen, worauf eine in 
hinasbeitet, ee Partei mit aller Macht 
eine wichtige Seoftnion We n Halen von gam und 
worden; irren wir nicht, fo W 0 ganze Rheinland ge⸗ 
dem Zollvereine an jenem Pate Cohen geneigt, 
die für Belgien wie für den deuſſchen und 10 machen, 
cher Wichtigkeit und von beiderſeitigem 8 von glei⸗ 
werden. Dieſe Angelegenheit bildet in den 9 5 Yon 
ten Unterhandlungen ein fehr wichtiges Moment. nüpf⸗ 

Trier, 14. Auguſt. (Mannh. A 9 
wn dich 9 5 1 c kurzem der H 
deaux mit Hrn. v. Chateaubriand und mehreren Ande⸗ 
deren der erſten Legitimiſten hierher nt, en 


heil. Rock zu ſehen. Ob der Reiſe dam” „N n 
15 zum Grunde liegen, wird nicht . Mo⸗ 
Deut ſchlan 


Gießen, 18. Muguft: (l. 3 eg 
5 Uhr langte der Herr Erzbiſchof von Köln, Freier 
v. Droſte⸗Viſchering, aus Weſtphalen über Kaſſel kom⸗ 
mend, hier an, um bier im Gaſthof zum Einhorn zu 
übernachten und morgen die Reiſe über Frankfurt a, M. 
nach Italien fortzuſetzen. Den Herrn Erzbiſchof be⸗ 


gleiten ſein Kaplan und zwei Diener. Er hat ſich zu 


bz.) i Dem Verneh⸗ 
eiog don War 0 


— 
— 


— 1686 
Miniſterialpaß genommen. Briefe 
aus Rom melden, daß dort ſeiner der Kardinalshut 
wartet. 6 g 
Raſtatt, 11. Auguſt. — Auch wir waren nahe 

daran, unſere Arbefter⸗Bewegung zu haben. Ein Theil 

der Feſtungsarbeiter wollte nämlich wegen einer Vermin⸗ 
minderung von 4 Kr. am Tagelohn ihre Arbeit ein? 
ſtellen und war bereits truppenweiſe nach verſchiedenen 
Wirthshäuſern gezogen, wodurch einen halben Tag lang 
die gewöhnlichen Geſchäfte unterbrochen wurden. 
die Leute indeß durch einige zur Arbeit Zurückgekehrte 
erfuhren, daß fie gar nicht mehr zu derſelben zugelaſſen 
werden ſollten, kamen ſie ſchnell wieder zurück, wurden 
aber wirklich abgewieſen. Sie ordneten ſofort eine De⸗ 
putation an die Feſtungsbau⸗ Direktion ab und zeigten 
ihre Bereitwilligkelt an, ſich dem Willen der Oberen 
in allen Dingen zu fügen. Somit iſt Alles wieder zur 
gen ohnten Ordnung zurückgekehrt. 

Ulm, 14. Auguſt. (Schw. M.) Der Unfug, der 

am 4. und 5. d. von den Feſtungs⸗Arbeitern getrieben 
worden, reducirt ſich nach jetzt eingegangenen genauen 
Nachrichten auf eine gewöhnliche, einige Fenſterſcheiben 
koſtende, Sonntags- oder Blaue⸗Montags⸗Prügelei und 
hatte nichts gemein mit den neuerdings öfters vorge— 
kommenen Arbeiter-Aufruhren. Per 

Frankfurt a. M., 18. Auguſt. — Das hieſige 
franz. Journal vermuthet, daß Mehemed Ali ſich nicht 
aus religiöſem, ſondern aus politiſchem Grunde nach 
Mecca zurückziehe. Er ſuche dort, an der Wiege des 
Propheten, die Traditionen und Sympathien der Gläu⸗ 
bigen für ſich zu gewinnen, um daraus Nutzen zu ziehen 
gegen die Integrität der Türkei und gegen die Pforte. 
(Vergl. jedoch Alexandria.) 

Hamburg, 10. Auguſt. (B. ⸗ H.) Geſtern Mor: 
gen iſt der bekannte Communiſt Weitling auf ei⸗ 
nem Elbdampſſchiff, auf das man ihn in Magdeburg 
= hatte, hier angekommen. Er geht nad 


England. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 13. Auguſt. (L. 3.) Wir erhalten jetzt die 
beruhigendſten Berichte aus Prag und Böhmen über: 
haupt. Die Patrouillen, welche früher ſowohl bei Tag 
als bei Nacht die Hauptſtadt Böhmens durchſtreiften, 
find gegenwärtig nicht mehr ſichtbar, die Perrstinen find 
wieder in vollem Gange, die Drucker arbeiten fleißig 
und unter allen Arbeitern herrſcht eine friedliche und 
verſöhnende Stimmung. Dazu mag wohl theilteife die 
wahrhafte Humanität, die unſere Regierung bei den 
traurigen Unterſuchungen an den Tag legte (— von den 
mehrern Tauſend Unruhſtiftern find kaum 60 beſteaft 
worden —), und theilweiſe auch die neu erlaſſene Haus: 
ordnung für die Kattunfabriken beigetragen haben. Dieſe 
Hausordnung iſt in 30 Paragraphen abgefaßt und ent⸗ 
hält unter vielen intereſſanten Punkten auch folgende 
für das Wohl der Arbeiter äußerſt vortheilhafte Clau⸗ 
ſeln. Die Drucker erhalten wöchentlich ein Lohn von 
mindeſtens 3 Fl. CM. Die Accorde werden nicht, wie 
früher, zwiſchen den Arbeitern und dem Buchhalter, ſon⸗ 
dern zwiſchen den erſtern und dem Fabrikherrn, ſelbſt 
abgemacht. Bei Mangel an Arbeit darf der Fabrikherr 
nicht mehr als 10 pCt. feiner Leute auf einmal ent: 
laſſen. Jede Woche muß der Fabrikant einen Tag zur 
Berückſichtigung der Beſchwerden der Arbeiter beſtim⸗ 
men u. ſ. w. 

+ Schreiben aus Wien, 20. Auguſt. — Se. Mai. 
der König von Preußen hat, ehe er Wien verließ, dem Erzh. 
Palatin, dem Erzh. Ludwig, und den Erzh. Friedrich und 
Wilhelm, Söhnen des Erzh. Carl, ſowie auch dem eben 
14 Jahre alt gewordenen Erzh. Franz, Sohn des Erzh. 
Franz Carl, muthmaßlich einſtigem Erben des Kaiſer⸗ 
thrones, den ſchwarzen Adlerorden verliehen. Ferner hat 
der König dem Generaladjutanten des, Kaiſers, Grafen 
Wralislaw, den rothen Adlerorden 1. Claſſe, den Flügel⸗ 
adjutanten Frhrn. d. Moll und Grafen Stadion, erſte⸗ 
rem den rothen Adlerorden ter, dieſem 3. Klaſſe, den 
ihm zugetheilten Dienſtkämmerern, Fürſten Lichnowsky 
und Grafen Wrbna, jenem den rothen Adlerorden 2ter 
Klaſſe mit dem Stern, dieſem denſelben Orden 3. Klaſſe 
zu verleihen geruht. — Der Oberſthofmeiſters⸗Stellver⸗ 
treter Graf Göß, der Oberſthofmeiſter Graf Dietrichſtein 
und der Oberſtſtallmeiſter Graf Wrbna erhielten werth⸗ 
volle mit dem Portrait des Königs geſchmückte Taba⸗ 
tieren, mehrere andere Würdenträger geringere Tabatie⸗ 
ren und Ringe, und überdieß wurden 2000 Daft 
an die Livreedienerſchaft vertheilt. Dagegen hat hier 
Maj. der Kaiſer dem königl. preuß. Serbien. „ Erd⸗ 
General Baron v. Canitz, welcher den Kön bi urück⸗ 
mannedorf begleitete und noch nicht Ronen von 
kehrt ft, fo wie dem Einige. General After und dem 
Neumann den kalſ. österr. Leopolbgrden ier Klaſſe zu 
Obriſten Grafen Brühl denſelbes l n 
den entire 

1 che 
8 Von der b [3 > 14. 1 . 
berlagenswerth auch die Ungbäclſchen ſind, die von den 
ju en großen Naturereigniſſen, zumal in der 
Weſchſelgegend, zunächst betroffen wurden, fo kann ihnen 
doch bie fürſorgliche Eile, mit welcher die Regierungs- 
behörden ihrem Mißgeſchiche adzuhelfen ſuchen, zu eine 
gewiſſen Troſte in ihrer wahrhaft traurigen Lage gerei⸗ 
chen. Um den durch die Ueberfluthungen angerichteten 


“ 


Se. vermuthen läßt. 


= 


Schaden wieder gut zu machen, werden, wie man vor⸗ 
läufig hört, nicht blos die eigenen Kräfte des König⸗ 
reichs aufgeboten werden, ſondern die in dem Betreff 
nach Petersburg hin erſtatteten Berichte ſollen, ſo viel 
von deren Inhalt ruchbar geworden, bezielen, für den 
Jweck die Mitthellnahme des ganzen weiten Reichs in 
Anſpruch zu nehmen. Man ſpricht von einer Samm⸗ 
lung freiwilliger Beiträge, auf deren Veranſtaltung durch 
ganz Rußland und Polen der Antrag geſtellt worden wäre. 
a Frankreich. 

Paris, 16. Auguſt. — Der wirkliche Ausbruch des 
Krieges mit Marocco hat die Notirung der Rente her⸗ 
abgedrückt. 

Die Oppoſitionsblätter freuen ſich, daß endlich die 
Kanonen ihre Stimme haben hören laſſen. — Die 
Debats enthalten ſich vorerſt noch, die Waffenthat des 
Prinzen von Joinville zu charakteriſiren; fie ziehen ver, 
einen Commentar zu den neuſten Berichten aus dem 
Orient (von Konſtantinopel und Alexandrien) zu geben. 
Mehemed Ali hat ſich wirklich am 27. Juli zu Alexan⸗ 
drien auf dem Nil eingeſchifft; er hat 125,000 Fr. 
Reiſegeld mitgenommen; nach ſeiner letzten Aeußerung 
gedenkt er fein Leben als Hadji (Pilger) zu Mecca 
beim Grabe des Propheten zu beſchließen. — Das 
Journal des Debats bringt heute einen längeren Ar⸗ 
tikel über die Abdication Mehemed Ali's, welche dieſts 
Journal als eine vollendete Thatſache betrachtet. 

Alle von den hieſigen Zeitungen mitgetheilten, zum 
Theil ſo ſchön klingenden Muthmaßungen über Mehe⸗ 
med Ali's Beweggründe, ſeinen Scepter niederzulegen, 
werden durch die heut eingetroffenen genaueren Nachrich⸗ 
ten aus Malta (ſ. Alexandria) widerlegt. Nach denfel- 
ben leidet es faſt keinen Zweifel mehr, daß ſeine Thron⸗ 
entſagung die Folge eingetretener Geiſteszerrüttung iſt. 
Die lelegraphiſche Depeſche über das Bombardement 
von Tanger kam geſtern an und Hr. Guizot eilte mit 
derſelben ſogleich nach Neuilly, wo er mit dem König 
über anderthalb Stunden verhandelte. Heute war großer 
Miniſterrath. Herr Guizot ſoll mit der „jugendlichen 
Voreiligkeit“ des Prinzen von Joinville ſehr unzufrie: 
den ſein, obwohl aus dem Datum des Bombardements 
hervorgeht, daß der Prinz auch nach dem Ultimatum 
noch eine Bedenkzeit geſtattet hatte, denn das Ulti⸗ 
matum war am 2ten erloſchen und das Bombarde⸗ 
ment erfolgte am ten ). Man iſt ſehr geſpannt 
darauf, wie dieſe Nachricht in England aufgenommen 
werden wird. 

Der Globe, ein halboffizielles Journal, bemerkt heute, 
es ſei möglich, daß Frankreich durch die Gewalt der 
Umſtände in den Fall kommen könne, Tanger be— 
halten zu müſſen, was zu einem Krieg mit 
England führen könne; indeſſen ſei zu hoffen, der 
Sultan von Marocco werde ſich raſch zum Ziele legen, 
außerdem dürfte der Prinz von Joinville, im Sinne 
ſeiner Inſtructionen, auch Mogador, Lar ache und 
andere marroccaniſche Häfen bombardiren. Was die 
Occupation Tanger's angeht, ſo iſt klar, daß England 
ſie nicht gutwillig zugeben wird; ſeine Stellung zu 
Gibraltar würde dadurch allzuſehr compromittirt wer⸗ 
den; — hier alſo wäre der Zunder zu einem ernſthaf⸗ 
ten und langen Krieg. — Am 6. August, dem Tage 
des Bombardements, waren die engliſchen Schiffe „Al⸗ 
bion und „Warſpite“ vor Tanger; Admiral Owen 
hatte aber von Gibraltar aus wiederholt erklaren laſſen, 
England werde die ſtrengſte Neutralität beobachten. — 
Es heißt, der Generalgouverneur Bugeaud ſei angewie⸗ 
ſen, in das Innere des maroccaniſchen Reichs vorzu⸗ 
dringen, ſobald er vernehme, daß die Flotte genöthigt 
geweſen, Tanger zu beſchießen. 

Welches Gewicht man in England auf die Beendi⸗ 
gung der Feindſeligkeiten mit Marokko legt, beweiſet 
der Umſtand, daß die am Freitoge, Abends, hier ver⸗ 
öffentlichte telegraphiſche Depeſche wegen der Friedens⸗ 
Unterhandlungen und Einſtellung der Feindſeligkeiten am 
Sonnabend Morgen ſchon im Morning Chronicle 
erſchien. Durch eine Staffette, eigenes Dampfſchiff und 
einen Extra⸗Convoi der Eiſenbahn gelangte ſie in 
14 Stunden nach London. Die Koften betrugen fur 
die Redaction des Morning Chronicle 3000 Fr. 

Die Stadt Tanger iſt ſehr feſt, ſowohl durch ihre 
Lage, wie durch die Zahl ihrer Batterien, die alle gut 
bewaffnet ſind. Ihre alten Mauern mit Schießſcharten 
und mit runden und viereckigen Thürmen können wohl 
längeren Widerſtand Teift f 

Jeden en re 
ven mehrere Baſtionen tepariit ad in besten — 
theidigungsſtand geſetzt. Die Stadt an ſich hat nur 
wenig Bedeutung; ſie iſt arm und treibt nur geringen 
Handel. Sie bieter nur Intereſſe durch d Kur 17 
der europäfſchen Conſuln; denn Mae en Aufen N : 
völkerung von 8 bis 9000 Stelen 5 —— we. 
2 N 255 kuropäiſchen Küſte unanſehlicher, als der 


* 5 — > — 
A at eichten hatte der Prinz von Joinville nach 
raſche noch ei timatums am 1. Auguſt dem Paſcha von 2a‘ 
denn endlig 172 Urlaub von 48 Stunden gewährt, worauf 
der Kalter b ie Antwort einging. Dieſe lautete dahin, daf 
Nr, fene ſei, Abdul Kader aus ſeinem Gebiet zu wei 
0 halt Bun Frankreich feine Armee zurückrufe und den Mar⸗ 
er die nögeaud abſetze! Nun wartete der Prins, während 
| 956 noöthigen 1 traf, Bus noch auf die Rückkehr 
| Feu rn, Hay, und als dieſer in Sicherheit war, begann das 
er. (Red. der Spen. Ztg.) 
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der übtigen maroccaniſchen Häfen. Die j in Faktum, was die Streitigkeiten der Regierung] Tage zuvor ihm „ra 

gers find klein, gewunden und e eee e ee betrifft, macht Aufſehen. Det geſfen habe, ef er gekommen ſei, rein ver⸗ 
Nur allein die Häufer der Conſuln zeichnen ſich einiger | Bifehof von Autun Hatte die Geiſtlichen feines Spren⸗ 1 8 
maßen aus. Tanger liegt an dem Abhange eines 5 gels aufgefordert, eine Proteſtation gegen die Univerſität 
berges, deſſen Anblick einen trüben Eindruck Wacht, zu unterzeichnen, in der die Freiheit des Unterrichts (fo 
um die Stadt zieht ſich, wie bei allen aniſchen wie die Prieſterparthei dieſe verſteht) gefordert wurde. 
Städten, eine Ringmauer mit einem Er 9 Alle Geiſtlichen unterzeichneten, mit Ausnahme eines] Die hier anweſenden Polen welche bei 5 
2,200 Metres im Umfang. Eine mau ich wi einzigen, des Abbe Thions, der ſich durch einen Brief | von Rußland um die Erlaubniß pr 5 dem Kaiſer 
von impoſantem Anſehen und ein Fort el ortugie⸗ an den Biſchof über dieſes Ausſchließen ſehr feſt und] Vaterland eingekommen find, Haben 0 in ihr 
ſiſcher Bauart bilden die Hauptvertheidi / 5 ke 32 doch beſcheiden erklärte. Ein Journal zu Macon hatte | die ruſſiſche Geſandtſchaft die Mittheilun üerdings durch 
Platzes. Die Kasbah ift mit zwölf K gung A affner, dioſe Sache, die eine Zeit lang ganz verſchwiegen geblie⸗] man ihnen, unter der Bedingung, daß fe et, daß 
welche nach der Meerenge von Bae en nenn ſind. ben wac, publieſtt; dies hat den Abbé Thions veran⸗] nach Polen zurückkehrten, die Freiheit bew . 
chen von Kanonen ſroherde Feſtungs⸗ laßt, jetzt auch ſeinen Brief an den Biſchof zu publieiren, 

Kasbah in Verbindung ſtehen. An] damit man feine Weigerung aus dem richtigen Stand⸗ 
platz, dem Seethore gegenüber, find die punkt beuetheile. Dieſer Brief iſt es, der, ganz im Sinne 
Batterien, die gungswerke aufgehäuft, zwei Aufſäte von | einer vernünftigen Freiheit und politiſchen Gewiſſenhaf⸗ 


Summe Geldes zur Verfügung ſtellen re 


Folge hiervon haben am IIten d. dreizehn Polen, dar⸗ 
unter zwei, welche ſich in London verheirathet hatten, 
ferner ein Graf Golynowsky und ein Hr. Nowach, 
bekannt durch ihren Anfall auf Lord Dudley Stuart 
im v. J., London auf einem Rotterdamer Schiffe ver⸗ 
laſſen. 

In der letzten Verſammlung des Dubliner Repeal⸗ 
vereins wurde abermals eine Bittſchrift an die Königin 
um die Gewährung einer völlig unabhängigen Geſetz⸗ 
gebung für Irland angenommen. Die Bittſchrift ſoll 
bereits über 1 Mill. Unterſchriften zählen. Die letzte 
Repeal⸗Wochen⸗Rente betrug gegen 950 Lſtrl. 

Belgien. 

Brüſſel, 16. Auguſt. — Das Journal de Liege 
hat nunmehr die ſehr ausführliche Denkſchrift der preuß. 
Regierung, welche der unſrigen die Erhöhung der Eiſen⸗ 


f mit ſechszi „tigkeit geſchrieben, großes Aufſehen erregt, und, wie er 
liber und mit acht eee 5 Kom Hi von her Journal des Debats mitgetheilt 
zwei Walter latz zur rechten und linken Seite von wurde, heut von allen liberalen Blättern mit lobender 
atterien beſtrichen. Außer dieſen Vertheidigungs⸗ Einleitung aufgenommen wird. Der Abbé ſagt unge⸗ 

ſechs Batter ens iſt die Bai von Tanger noch durch fähr: „Als Prieſter bin ich meiner Ehre gefolgt, als 

dem Ca erien geſchützt; eine von ihnen erhebt ſich auf | Bürger nur meinem Gewiſſen. Der politiſche Akt, der 
. a alabata, eine andere auf den Ruinen des von mir gefordert wird, berührt meine Bürgerpflichten. 

ſechs . (des Tingis der Römer); es find dieſe Mein Gewiſſen erlaubt mir nicht ihm beizutreten.“ — 
Wasser ii. . in Ganzen mit vierzig Kanonen be⸗ Der Abbe laßt ſich noch darüber aus, weßhalb er auch 
- Auf die beiden Batterien, welche ſich auf den beiden als Geiſtlicher dieſe öffentlichen Schritte, „dieſen Kreuze 
außerſten Punkten der Rhede befinden, erheben ſich auf | zug der Unterſchriften“ nicht billige, und keine gute Wir⸗ 
Sen hundert fünfzig Fuß über dem Meere; die kung davon hoffen könne. — Der Brief ſchließt folgen: 
6 eren beſtreichen die Oberfläche des Meeres. Eine | dermaßen: „Jetzt, gnädigſter Herr, tritt von zwei Fällen 
eſtürmung der Stadt ſelbſt, von der Hafenſeite aus, einer ein; entweder iſt die Unterſchriſt, die Sie von mir 


om mit nicht geringen Schwierigkeiten verbunden, fordern, eine freiwillige Handlung, und dann erlaubt zölle anzeigt, und die derſelben am 18ten v. M. überreicht 
venn die Garniſon und die Einwohner den Platz ernftz | mir meine Ueberzeugung dieſelbe nicht. Oder meine Un⸗ wurde, veröffentlicht. Die Denkſchrift enthält gewiſſer⸗ 


= vertheidigen wollen. Will man vom Lande aus 
gen, ſo müßte man den Angriffspunkt von den 
nen und Hügeln im Süden, zwiſchen der Straße 


terzeichnung iſt eine erzwungene und dann bedeutet fie 
nichts. Ich ſehe mich alſo jedenfalls genöthigt, meine 
Weigerung auszusprechen.“ — — Man iſt geſpannt, 


maßen eine Geſchichte der zwiſchen dem Zollverein und 
Belgien ſeit den letzten 10 Jahren gepflogenen Unter⸗ 
handlungen wegen eines Handels-Traktats, in welcher 


= ez und dem Meere nehmen, nachdem man welche Folgen dieſer dreiſte Schritt für den Abbé „har nachgewieſen wird, wie Preußen ſich auf alle Weiſe ber 
1 dem Ufer des alten Tanger außerhalb der Ka- ben werde. i ſtrebt habe, einen Traktat zu Stande zu bringen, wie 
En Die Nachrichten aus Korſika find bedenklicher Na⸗ 


ſchußweite der Marinebatterien gelandet ſein würde. 
er letzte Angriff, der gegen Tanger unternommen 
n war, hatte im Jahre 1790 ſtatt; es unternah⸗ 
men ihn die Spanier von der Seeſeite durch ein Bom⸗ 
ardement. Die Einwohner räumten mit allen ihren 
Pabſeligkeiten und Subſiſtenzmitteln die Stadt. Kurze 
Leit darauf wurde der Frieden geſchloſſen. Die Portu⸗ 
gieſen hatten Tanger während des ganzen Löten Jahr⸗ 
hunderts beſeſſen. Es wurde dem Könige Karl II. von 
England dieſer Platz als Heirathsgut bei ſeiner Ver⸗ 
mäßlung mit Katharina von Portugal im Jahre 1662 
gegeben. Die Engländer, nachdem ſie im Jahre 1680 
eme Belagerung der Mauren zurückgeſchlagen, gaben im 
Fe 1684 dieſe Beſitzung wieder auf, die ihnen 
— * Vortheil brachte, da ſie hier von den Mauren 
beſtändig enge blokirt waren. Damals hatten die 
a ſich noch nicht auf der ſpaniſchen Halbinſel Gi⸗ 
8 feftgefegt. Bevor fie jedoch Tanger räumten, 
prengten fie die Hauptwerke, worunter auch den Hafen⸗ 
ſeng n, deſſen Trümmer noch jetzt einen Theil des Ha⸗ 
— unzugänglich machen. Die Mauren ließen es ſich 
fen dein Trägheit und Sorgloſigkeit nicht beifallen, die⸗ 
er nüglichen Bau wiederherzuſtellen, deſſen Ruinen ſich 
och einige Fuß über det Meeresfläche erheben. — Tan⸗ 
ger iſt unter allen Häfen des Barbareskenſtaates am 
weiteſten entfernt von den drei kaiſerlichen Städten Fez, 
kequinez und Marocco, wo der Sultan abwechſelnd 
a Reſidenz nimmt. Es iſt dieſer Hafenplatz 70. 
Us von Fez und Mequinez und 150 von Marocco 
kunden. Um eine Depeſche von Tanger nach Fez ge⸗ 
8 zu laſſen und eine Antwort zurück zu erhalten, 
> ucht man 18 bis 20 Tage, und nun gar nach Mas 
deo und von dort zurück braucht man nicht weniger, 
als 45 eis 50. 5 
en aus London vom 13. d. M. behaupten als 
Meteo 8, daß der eigentliche Zweck von Graf Neſ⸗ 
5 es Anweſenheit in England die definitive Löſung 
Ereian entaliſchen Frage ſei, und daß binnen Kurzem 
® zu erwarten feien, viel wichtiger als die Ver⸗ 
merkt, dag von Otabaiti und Marocco. — Man be⸗ 
Journale iht de, miniſteriellen und andern engliſchen 
vorbereiten he Publikum langſam auf die Möglichkeit 
vu — Frankreich einen Küſtenpunkt Ma⸗ 
ea ba könne und man deshalb keine Beſürch⸗ 
— kin brauche, da England wohl hierein 
hindern willen was jede weitere Ausdehnung zu ver⸗ 
ohnen 3 e. — Tanger iſt von allen feinen 
ö en; nur wilde Maurenhorden haufen 


ger ee fen ifer ſoll blos drei Stunden von Tan⸗ 


dies aber daran geſcheitert ſei, daß die belgiſche Regie⸗ 
rung darauf beſtand, daß das belgiſche Eiſen von jeder 
Zollerhöhung eximirt bleibe, ungeachtet man ihr vorge⸗ 
ſtellt hatte, daß dies aus ſehr dringenden Urſachen nicht 
thunlich, daß man aber Aequivalente bieten werde. Bei 
ſo bewandten Umſtänden müſſe man nun die Unterhand⸗ 
lungen als abgebrochen betrachten und ſehe ſich daher 
zu der bekannten Maßregel in Bezug auf das belgiſche 
Eiſen veranlaßt, hoffe jedoch, daß die belgiſche Re⸗ 
gierung den Zollverein bald in Stand ſetzen 
werde, ſie wieder zurückzunehmen, da man 
nur mit großem Bedauern dazu geſchrit— 
ten ſei. 

Das Lütticher Provinzial-Conſeil hatte, als die Maß⸗ 
regel Preußens gegen Belgien bekannt wurde, ſogleich 
eine Adreſſe an den König Leopold aufgeſetzt, in welcher 
die peinliche Lage unſerer Induſtriellen dem Fortbeſtand 
dieſer Maßregel des Zollvereins dargeſtellt wird, und 
eine Deputation nach Brüſſel abgeordnet, um dem Kö⸗ 
nig die Folgen derſelben für unſere Induſtrie auseinan⸗ 
derzuſetzen. Nach langem Harren iſt der Deputa⸗ 
tion durch den Miniſter Nothomb die Audienz beim 
König, „welcher gegenwärtig mit unſern Verhältniſſen 
zu Deutſchland ſehr beſchäftigt ſei⸗ abgeſchlagen worden. 
Es hat dies in Lüttich viel böſes Blut gemacht, und 
das hieſige Journal ſagt geradezu, daß Herr Nothomb 
die Popularität des Königs durch dieſe in der Ver⸗ 
faffung nicht begründete Audienz⸗Verweigerung compro⸗ 
mittire. 


tur. Von Ajaccio ſchreibt man: Unſere ganze Gegend 
iſt in großer Aufregung; denn die Banditen ſind Mei⸗ 
ſter des flachen Landes. In jeder Stadt, in jedem 
Dorfe bedauern Familien den Verluſt irgend eines theu⸗ 
ren Verwandten. Nie, zu keiner Zeit, war unſer Land 
ſo von entmenſchten und geldgierigen Banditen heimge⸗ 
ſucht, und zu Bonifaccio, Farleſe und Orega haben Manche 
der reichſten Einwohner unter dem Stilett oder der Ku⸗ 
gel der Meuchelmörder verblutet. Die Banditen legten 
unlängſt den Einwohnern zu Bonifaceio eine Brand: 
ſchatzung auf und die eingeſchüchterten Einwohner zahl⸗ 
ten willig an den bezeichneten Orten 5000 Frs. Zu⸗ 
gleich verbrennen die Banditen unſere beſten Waldungen; 
denn da es bekannt geworden, daß die Regierung den 
Wald von Actoin verkaufen wolle, ſo legten die Boſe⸗ 
wichte ſchon dreimal Feuer an. Wenn nicht von Paris 
aus energiſchere Maßregeln getroffen werden, um dieſem 
Unweſen ein Ziel zu ſetzen, ſo wiſſen wir nicht, wie dies 
Alles noch enden ſoll. 


worde 


E ann n 
Madrid, 10. Auguſt. — Unter den Auſpicien der 
Königin Chriſtine hat ſich eine Geſellſchaft für den Bau 
einer Eiſenbahn von Madrid nach Alicante gebildet. 
Auch iſt die Rede von dem Baue einer Eiſenbahn von 
Aranjuez nach Cadix, welche ſich an jenen Schienenweg 
anlehnen würde. 

Das Chronicle will wiſſen, nicht der Verkauf aller 
kirchlichen Güter, ſondern blos derjenige des Eigen⸗ 
thums der Weltgeiſtlichkeit und der Nonnenkloöſter ſei 
eingeſtellt, und der Verkauf der Güter der Mönchsklöſter, 
welche den größten Theil des Kirchenguts ausmachen, 
dauere fort, ; 


. 

Freiburg. (Baſ. 3.) Auf dem Murtenſee hat 
vor einigen Tagen eine Seeſchlacht zwiſchen Freiburgi⸗ 
ſchen Landjägern und waadtländiſchen Schmugglern ſtatt⸗ 
gefunden. Die erſtern blieben Sieger und die Kriegs⸗ 
gefangenen wurden in die Citadelle von Murten ge⸗ 
bracht, wo ſie ihr Urtheil erwarten. Niemand wurde 
in dieſem Kampfe getödtet, aber jede Armee zählt einen 
Verwundeten. Die Schmuggler haben die Feindſelig⸗ 
en angefangen, 

Freiburg. Pat. M., der wegen liberaler A 
von der Geſellſchaft Jeſu ausgeſtoßen wurde, a jo 
derſelben wieder aufgenommen worden. 

ch weden. 

Stockholm, 13. Auguſt. (H. N. 3.) Der Kö⸗ 
nig hat weiter den Reichsſtänden 9 verſchiedene Propo⸗ 
fitionen durch den Staatsrath Fähraus überreichen laſ⸗ 
ſen, welche nur lokales Intereſſe haben. Ein Deputir⸗ 
ter des Bauernſtandes hat eine Motion gemacht, die 
dahin zielt, die Privatbanken einzuziehen und den Leih⸗ 
fond der Reichsbank zu vermehren. Ein anderer De⸗ 
putirter deſſelben Standes, Namens Lind, hat die Mo⸗ 
tion gemacht, daß die Nationalbewehrung aufhören ſollte, 
welcher Antrag jedoch keinen großen Beifall im Bauern⸗ 
ſtande fand. Zugleich gab er zu erkennen, daß er ge⸗ 
ſonnen wäre, eine Motion in Betreff der Auflöſung der 
ganzen ſtehenden Armee zu machen. 


t 

Rom, 8. Auguſt. nde Befhen 

vielfach das Hierbleiben des ruſſiſchen Geſand ten 

da v. Butenieff, als ein feht a en Sn 

und es fogar 2 1 0 — ſthofe wohne; jebt 
Sr at \ Y. 1 


‚päbritauniem 

tr gut, — Viscount Palmerſton hat 
mit ſeiner Gemahlin geſtern London verlaſſen, um ſich 
in Dover nach Oſtende einzuſchifſen. Er begiebt ſich 

i ad na l. 3 5 
ge 2 755 1 hat ſich heute Morgen in 
Begleitung des Hrn Bunſen nach Windſor begeben. Von 
dort aus wird er die verwittwete Königin in Buſhy Park 
und die andern Mitglieder der königl. Familie in Kew 
beſuchen. Uebermorgen findet zu Ehren des Prinzen ein 
großes Diner in dem preußiſchen Geſandſchafts-Hotel 
85 Londoner Miſſions⸗Geſellſchaft hielt 
heute in der Exeter⸗Halle eine Verſammlung, um ihre 
Meinung über die gegenwärtigen Maßregeln der Frans 
zoſen auf Otahapti auszuſprechen; es hatten ſich zahl⸗ 
reiche Geiſtliche und andere Mitglieder eingefunden und 
dem Vorſitzenden zur Rechten ſaß Hr. Pritchard. 
Bemerkenswerth iſt die Erklärung des Präſidenten, daß 
als Lord Aberdeen unlängſt im Oberhauſe verſicherte, 
eine Deputation der Geſellſchaft habe bei ihm durchaus 
keine Klagen über etwanige Bedrückungen der engliſchen 
Miſſionare auf Otahapti vorgebracht, der edle Lord ganz 
vergeſſen zu haben ſcheine, daß ihm fünf Tage vor 
jener Erklärung im Oberhauſe, Briefe von Seiten der 
Geſellſchaft mit ganz entgegengeſetztem Inhalt zugegan⸗ 
gen Fu Iene e 5 vor einem Jahre 
; Free bei ihm eine Audienz ge und natür K 
kunft in Bezug 55 ichs u Handels- keine Bedrückungen beklagen koͤnnen; ug 
Lonzeſſtenen Pen el Belgiens defi⸗ aber, daß Lord Aberdeen dieſe Ältere Thatſache im C 
nitiv abzuſchließen. dächtniß behalten, während er das, was erst wer 


ie N ; 
| ausgebrochen e daß in Cholet (.. geſtr. 3.) Unruhen 
Die neugeborne Zit ohne Grund. 
Joinville) hat auf Baschi (Tochter des Prinzen von 
coiſe-Marie⸗Amelie . Sr. Maj. die Namen Fran 
Ig legitimiſtiſchen Reiten 
Herzog von Bordeaux ſich 0 das Gerücht, daß der 
vermählen 7 9 einer ſächſiſchen Prinzeſſin 
„Van Praet, Miniſter u, 
= wird hier erwartet. = Hauses des Königs der 


. ine Sendu 
den Zweck, die nen zu ſchließende . 
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den Bedürftigen für die Reiſekoſten eine Where auth 


rr le ig ; 
a 
(A. 3.) Bis jet ha Geb. ä 
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Es heißt, 


der ruſſiſch⸗kirchlichen Angelegenheiten mit dem heiligen 
Stuhl fließen, fo hat in letzterer Zeit eine Annäherung 
ſtattgefunden. wer 

Livorno, 4. Auguſt. (Fr. Bl.) Nach Briefen 
aus Bologna ſoll die dortige Militair⸗Commiſſion ihre 
Arbeiten beendigt haben. Alle politischen Verhaſteten, 
die noch nicht gerichtet ſind, ſind nach Rom gebracht 
worden, um vor dem politiſchen Tribunal der Sacra 
Conſulta zu erſcheinen. Unter denſelben giebt es mehre, 
welche ſeit einem Jahre in den Gefängniſſen ſchmach⸗ 
ten. Das Gerücht geht, daß eine bewaffnete Bande 
von 25 Mann bei Terni, auf der Straße von Rom, 
erſchienen ſei. — Die Einzelnheiten, die man aus Nea⸗ 
pel über die Verurtheilungen von Coſenza vom 10ten 
und 24. Juli erhält, beweiſen, daß die Empörung von 
Calabrien eine gewiſſe Ausdehnung hatte. Unter den 
Verurtheilten befinden ſich Prieſter, Advokaten, Gutsbe⸗ 
ſitzer, Gemeindebeamten. 5 

Osmaniſches Reich. 

Alexandrien, 27. Juli. (Malta Times.) Der 
Paſcha hat vorgeſtern den Verſtand verloren. Zwei 
Nächte hintereinander konnte er nicht ſchlafen; am Mor⸗ 
gen befahl er ſeinen Wagen bereit zu halten, indem er 
ſagte: ich will nach Cairo gehen. Dies that, er ohne 
mit Jemand Rückſprache zu nehmen; doch ſeine Söhne 
entdeckten das Vorhaben bald, liefen zu ihm, um dem⸗ 
ſelben Einhalt zu thun und eine Erklärung von ihm zu 
verlangen. Die letzte Nacht brachte er in Geſellſchaft 
mit Moharrem Bey ſchlaflos zu und heute früh befahl 
er, daß ſein Boot ſegelfertig gehalten werde. Ich will, 
ſagte er, von Aegypten nichts hören und nichts wiſſen, 
fügte jedoch hinzu, Ibrahim Paſcha wiſſe was er zu 
thun habe, da er ihm das „Sudſhello“ übergeben habe, 

r jedo 
8 be — Alle Conſuln find in Bewegung. 
0 Mehemed Ali habe erklärt, er wolle nach 
Mekka gehen und dort ſterben. 

Alexandrien, 27. Juli. (A. 3.) Der Vicekönig 
ſoll die Aeußerung haben fallen laſſen, daß er nur von 
Verräthern, deren ſelbſt in ſeiner Familie waren, umge⸗ 
ben ſei; er wolle deßhalb nichts mehr von Aegypten 
wiſſen und eine Wallfahrt nach Mekka und dem Grabe 


des Propheten machen. Man hält dieſes für eine Ver⸗ 


zichtleiſtung auf die Regierung von Aegypten (oder viel⸗ 
leicht für einen Ausbruch des längſt befürchteten Irr⸗ 
ſinns). Die Conſuln der hohen Mächte ſollen bereits 
eine Zuſammenkunft gehabt, auch Anfragen an den 
Minifter des Auswärtigen Arnim Bey geſtellt, jedoch 


von dieſem keine genügenden Antworten erhalten haben. 


Ibrahim Paſcha hat, wie man ſagt, erklärt, daß, ſo lange 
ſein Vater lebe, er die Regierung Aegyptens nicht über⸗ 
nehmen werde, noch könne. Für die Ruhe und Sicher⸗ 
heit des Landes werde er Sorge tragen und zu 
größerer Beruhigung der Europäer wolle er hier ver⸗ 
weilen. Nächſtens ein Mehreres hierüber; 


man weher über das Vorgefallene, noch über die Um⸗ 


ſtände, die dieſen Entſchluß in dem Paſcha hervorgeru⸗ 
fen haben, eine klare Ueberſicht faſſen. 


Schlefiſche Communal- Angelegenheiten. 

Auf eine frühere und anderweitig gemachte Beſchuldi⸗ 
gung, daß nämlich Hr. ꝛc. Bülow ſeiner Erklärung nach 
niemals von den Acten und Vorlagen informirt gewe⸗ 
ſen und deßhalb, ſowie jeder andere Stadtverordnete ohne 
alle Information in der Verſammlung erſchienen ſei, 
ſtelt Hr. ꝛe Bülow in Nro. 196 die ss. 12, 13, 14 
der Inſtruction auf, um zu beweiſen, daß ſogar jeder 
Stadtverordnete ſich vor der Seſſion vollſtändig Kennt: 
niß von den Acten und Vorlagen verſchaffen könne. 
Ich nahm mir die Erlaubniß, dem Herrn ꝛc. Bülow 
zu beweiſen, daß dieſe SS. auf feine Behauptung paßten, 
N Propfen der Eau de Cologne -Flaſchen auf 

N d. h. fie fallen durch, ſogar ſchon ohne 
1 a n 0 der geſtr. 3. 
len auf obige Auch nt ja nur beweifen Kr : 
dafür geſorgt Hat, daß igung, „daß das eſetz 
ſondern jeder Seſdtoeror pn nur beide Stellvertreter, 
ſtimmten Gegenſtänden Ae 110 zum Vortrag be⸗ 
kann“ (das hatte ich gerade in ten und nehmen 
nicht beſtätigt gefunden) — 5 5 1 Paragraphen 
aber zugleich auch ſeine Behauptung ok en 
fie, indem er fügt, „nirgend und niemals . 
fagt, daß durch Befolgung des vorgeſchriebenen Werfah⸗ 
rens Information ertheilt wird.“ ER 5 

Dann aber heißt es wieder: „daß das Geſetz wirkli 0 
Sorge getragen hat, daß ſich nicht nur die Stellver⸗ 
treter, ſondern alle Stadtverordnete, wenn fie wollen, ſich 
ſchon vor der Seſſion informiren konnen.“ i 

Nein ſolcher Logik, die wie Eichkägchen, herüber und 
hinüber fpringt, kann man nicht nachlaufen. D 
armer Artikel der geſtrigen Zeitung wieder heim. Was 
kannſt du dafür, daß du fo nackt und bloß und unſchuld⸗ 
voll wie ein neugebornes Kind auf öffentlichen Markt 
geſchickt biſt. Geh heim, bekleide dich und dann komme 
wieder. Bitte mich zu Hauſe zu empfehlen und mein dier 
mit ausgeſprochenes Bedauern des unvermeidlichen Ren⸗ 


contre gefälligſt zu hinterbringen. 


während ſeiner Lebzeit anzunehmen ſich 


! 


bis jetzt kann reiſt, 


| 


* 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


| 


Drum geh 


Waſſer ſeit geſtern am erſteren um 


haben wir eine auf an Ort und Stelle geſammelte 
Erfahrungen begründete Darſtellung 


— 1688 — 


Zwei andere Briefe aus Alexandria, gleichfalls vom 
27. Juli, beſtätigen das eben Mitgetheilte und fügen 
bei, Mehemed Ali habe durch einen Europäer ſeiner Um⸗ 
gebung, einen Pharmazeuten, auf eine ſchriftliche An⸗ 
frage des franzöſiſchen Generalconſuls, antworten laſſen, . 1 
Aegypten gehöre ihm nicht mehr, er reife nach dem eingetroffen, welche Über eine neue Revolution berichten, 


Hedſchas. Er habe ſodann gegen 290,000 5 auf der Inſel ſtattgefunden hat. Ein Schwarzer, 


* 


zu vermögen, ehe er Aegypten verlaſſe, feinen Nachfol⸗ 
ger in der Regierung zu ernennen.“ > 


Weſtin dien. 


auf fein Dampfboot bringen laſſen, und fei, blos von et Anna genannt, ſoll nämlich am 10. Juli vom 
Subalternofficieren umgeben und begleitet, noch am Bi zum Präſidenten ausgerufen worden fein; zum 
indem er einen aan, Präfidenten wurde Polypoillia ernannt. Santa Anna's 
mit der Hand bſicht ſoll es fein, alle neuen Beamten zu entlaſſen 
hierauf und diejenigen, welche unter Boyer gedient hatten, wie⸗ 
der einzufegen, 
CCC 


Morgen des 27ſten abgefahren, 
letzten Blick auf das Geſtade gerichtet, 
ein Zeichen wie zum Lebewohl gemacht, und ſich 
wieder auf ſeinen Divan niedergelaſſen habe. 
In der A. P. Z. wird die Veranlaſſung zu Meh⸗ 
med Ali's Abdikation folgendermaßen erzählt: „Vor 
einigen Tagen hatte Mehemed Ali ſämmtliche Statt⸗ 
halter der Provinzen und die Vorſteher der verſchiede⸗ 
nen Verwaltungen zu einem großen Rathe verſammelt, 
zu welchem auch, wider alle Erwartung, Ibrahim Paſcha 
gezogen ward. Die Gegenwart dieſes Letzteren, welcher 
mit dem elenden Zuſtande der väterlichen Domainen 
(Tſchifliks) und anderen Güter, ſo wie mit den auf 
den Bewohnern laſtenden Mißbräuchen genau bekannt 
iſt, ſcheint die Mitglieder der Verwaltung eingeſchüch⸗ 
tert zu haben, welche nun die wahre Sachlage nicht 
mehr, wie ſonſt, zu verheimlichen wagten und dieſelbe 
unverholen auseinanderſetzten. Mehemed Ali hob ganz 
entrüſtet die Sitzung auf, blieb mit ſeinem Sohne 
allein, welcher dem lange noch fortgeſetzten läſtigen Ge⸗ 
ſpräche dadurch eine andere Wendung gegeben haben 
ſoll, daß er von Familien⸗Verhältniſſen zu ſprechen an⸗ 
fing und dem Vater endlich eine Erholungsreiſe auf 
dem Nil nach Kahira anrieth. Er hatte ſich kaum 
zurückgezogen, als Mehemed Ali den Befehl ertheilte, 
Niemand vorzulaſſen. Nach der ſehr unruhig verbrach⸗ 
ten Nacht vom 25. auf den 26. ließ er am folgenden 
Morgen Alles zur Reiſe bereiten und begab ſich nach 
der eine halbe Stunde von hier entfernten Villa des 
Moharem Bei, wo er den ganzen Tag in ſehr übler 
Laune verbrachte, ohne Jemand, ſelbſt Ibrahim Paſcha 
nicht, vor ſich zu laſſen. Als ein kleines Dampfboot 


aa Miscellem 
bahn Sn 6. Auguſt. — Der Bonn ⸗Kölner Eiſen⸗ 
125 8 ſellſchaft iſt geſtern eine unverhoffte Freude zu 

Heil geworden, fie wurde nämlich Mutter eines wohl: 
295 Kindes. Die Sache klingt fabelhaft, wird 
indeß hier allgemein als gewiß erzählt. Nachdem geſtern 
Abend alle Paſſagiere den Bahnhof hier verlaſſen hats 
ten, ergab ſich bei Reviſion der Wagen, daß auf einem 
derſelben ein leicht zugebundener Korb zurückgeblieben 
war, derſelbe ward in das Bahnhofs: Gebäude gebracht, 
geöffnet und enthielt zum Staunen der Umſtehenden — 
einen kräftigen Jungen, der durch lautes Schreien ſei⸗ 
nen Geſundheitszuſtand dokumentirte. Alle angeſtellten 
Nachforſchungen nach der unnatürlichen Mutter des hilf⸗ 
loſen Weſens find bis jetzt erfolglos geweſen und fo 
hat ſich nun, wie man ſagt, die Eiſenbahn-Direction 
entſchloſſen, das Kind erziehen zu laſſen und Mutter⸗ 
ftelle an demſelben zu vertreten. Die Erziehungskoſten werden 
nicht bedeutend ſein, da das Kind auf dem letzten, dem 
Stehplatze, gefunden, mithin auch anzunehmen iſt, daß es 
der geringeren Klaſſe angehöre; eine gewiſſe Verlegen⸗ 
heit würde jedoch entſtanden ſein, wenn das Kind in 
der erſten Wagenklaſſe gefunden wäre und es ſeinem 
vermuthlichen Range nach hätte erzogen werden ſollen. 


Es kann ſich daher wohl ereignen, daß es zweimal ge⸗ 
tauft wird, und vielleicht einmal nach katholiſchem und 


r Sn a Er 


von Atſe eingetroffen war, ſchiffte er ſich am 27, mit das andere Mal nach evangeliſchem Ritus, fo daß es auch 


Ze ee A ee RR ar von dann zwei verſchiedene Tauf- und Zunamen erhält. 
egypten hören, na ekka gehen und zum Heile ſei⸗ 1 f 

ner Verwandten und ſeines Volkes der Regierung zu e August. — Wie wir fo eben erfah⸗ 
Gunſten einer ſchriftlich oder mündlich anzudeutenden v. 4 Aulkiebender Nester Kaufmann das ſchöne 
Perſon entſagen zu wollen. — P. S. So eben ver: | vielbefprochene Bild von Carl Hübner „die ſchleſiſchen 
breitet ſich das Gerücht, der Rath der Ulemas in Ka⸗ Leinweber“ zu an anfehnlichen Preiſe an ſich gebracht 
hira habe an Mehmed. Ali das Geſuch gerichtet, in und dadurch den Kölner Kunſtverein aus der Verlegen⸗ 
Erwägung ſeines vorgeſchrittenen Alters die Regierun N A > 

a Gobne rain Poſce zu übergeben, welches bern aud Sahl eh, 2 * T e 
Anſinnen von Mehemed Ali mit der größten Entrüſtung deen e 
aufgenommen wurde. In Folge dieſer Nachricht iſt 
Said Paſcha heute früh um 4 Uhr nach Kahira abge- Feuersbrunſt ſtattgefunden. Das Feuer brach in der 
um die Befehle ſeines Vaters zu vernehmen. Tapeten⸗Fabrik von A. und E. S. Higgins aus und 
Auch der franzöſiſche und engliſche Konſul ſollen ſich zerſtörte dieſe, ſowie 25 kleine Wohnhaͤuſer. Der Scha⸗ 
heute mit einer von den übrigen Konſuln unterzeichne- den an der Fabrik allein wird auf Hunderttauſend 
ten Petition zu Mehemed Ali begeben haben, um ihn Dollars geſchätzt. 


Hauptſitz harte, um mit eigenen Augen zu ſehen und 
mit eigenen Ohren zu hören, damit ſich ſeine Mitthei⸗ 
lungen nur auf authentiſche Facta begründen möchten. 
Dieſe dem größeren Publikum nunmehr durch den 
Druck zugänglich gemachten Erfahrungen werden als 
Deputationen Behufs Führung der adminiſtrativen Controle Einleitung eine geſchichtliche Ueberſicht der Blüthe 
und Vorbereitung der der Verſammlung zur Berathung und des Verfalls der ſchleſiſchen Leinenmanufaktur, ſo⸗ 
vorzutragenden Gegenſtände aus dem Grunde abgelehnt dann eine Auseinanderſetzung ihrer jegigen Lage und 
worden: „weil die Verſammlung zu wenig der Urſachen dazu und zum Schluß Vorſchläge des 
fähige Mitglieder von zeitgemäßet Bildung Herrn Schneer enthalten, wie ihr wieder aufgeholfen 
zählt“, und wohl nur Einzelne als wirklich wirk- werden könne. Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches 
ſam bei dieſen Deputationen zu betrachten ſein würden, ganz Deutſchland dieſem Gegenſtand widmet, und der 
was leicht zu einſeitiger und parteiiſcher Begutachtung Wichtigkeit der Sache für den Wohlſtand des Volkes 
der Gegenſtände führen dürfte. Der Referent macht halten wir es für unſere Pflicht, auf die bei Veit 
darüber folgende Note: „Ein betrübenderes Geſtändniß und Comp. in Ben zum Velten der Hülfsbedilrf- 
iſt wohl noch nirgends einer Gemeinde Seitens ihrer | tigen erfcheimende Schrift aufmerkſam zu machen. 
Vertreter abgelehnt worden; denn hieraus iſt zu ent⸗ . = 3 
nehmen, auf welcher traurigen Bildungsſtufe die Maſſe J. ie ans Aug — Am I8ten d. M. 
der Bürgerſchaft ſtehen muß, wenn die Quinteſſenz der⸗ traf ein Haus Oppeln, der Holz für ein hieſiges 
ſelben, nämlich die aus deren Mitte gewählten Vertre⸗ . bi aden hatte, hier ein und legte mit 
ne der Gemeinde, fo wenig auf Bildung und Vertrauen Er: Nähe . Pr nn en 
nfprucdy zu mache i erklären.“ iffe an, um daſſelbe dort aus⸗ 
ſpruch z chen, ſelbſt ſich demuthsvoll A zuladen, ſobald die Reihe an ihn kommen würde. Durch 


das abermalige Steigen des Waſſers in der Oder wäh⸗ 
En diefer Zeit ib Die Nähe des oberhalb 7 5 
bananen Klarenwehrs wurde der Wellenſchlag in dem 
ortigen Oderarme nach und nach ſo heftig, daß der 
gedachte Kahn ſelbſt ihm nicht länger widerſtehen konnte, 
ſondern endlich geſtern Morgen gegen 6 Uhr mit großer 

ewalt an ein zweites nahe liegendes Kahn geſchleu⸗ 
dert wurde. Dadurch bog ſich derſelbe ſo tief nach der 
anderen Seite, daß er ſofort eine große Maſſe Waſſer 
ſchöpfte und auf der Stelle verſank. Faſt ein Drittheil 
der Ladung wurde bei dieſer Gelegenheit ſtromabwärts 
getrieben, jedoch von Bewohnern der Waſſergaſſe zum 
größten Theile wieder aufgefangen, durch einen Gendar⸗ 
men ermittell und dem Beſchädigten zurückgegeben. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


& Breslau, 21. Auguſt. — Die Allgemeine Preuß. 
Communal⸗Monatsſchrift, welche ſeit Oſtern zu Poſen 
erſcheint, befpricht das Faktum, daß in einer preußiſchen 
Provinzial⸗Hauptſtadt durch den Beſchluß der Stadtver— 
ordnetenverſammlung der Antrag auf Bildung permanenter 


| Bresla 15 . Aae e e Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 57 un 
und am Unter: Pegel 8 Fuß 2 SD am 855 
ren um 3 Zoll wieder geſtiegen. 

2% Breslau, 21. Auguſt. — Binnen kurzer Zeit 


des Verfalls der 
ſchleſiſchen Leineninduſtrie und der Mittel, durch welche 
9 wieder aufzuhelſen fein dürfte, von der Hand des 

egierungsaſſeſſors A. Schneer zu erwarten. Beauf⸗ 
tragt von dem Breslauer Centralunterſtützungsverein 
machte Herr Schneer noch vor den betrübenden Un⸗ 
ruhen der Kattunweber eine Reiſe durch ſimmtliche 


Gebirgsdiſtricte, wo früher die Leinwandfabrikatton ihren 


Mit einer Beilage. 


Aus San Domingo ſind Nachrichten vom 15. Juli 


Es fragt ſich nur noch, ob das Kind bereits getauft iſt. 


In Brooklyn, New⸗Vork gegenüber, hat eine große 


heit geriſſen, zwiſchen unbedeutenden ausländiſchen Bil⸗ 


22 


Beilage zu M 


Fortſetzung.) 

Auch die übrige Ladung und das Schiff ſelbſt wurden 
hierauf nach und nach wieder aufgebracht, ſo daß das 
ganze Unglück nur den Verluſt der meiſten Schiffsge⸗ 
räthe, der Habſeligkelten der Schiffsleute und der ſämmt⸗ 
lichen Schiffspapiere zur Folge gehabt hat. f 
Geſtern Nachmittag waren Arbeiter vor dem sub 
No. 1 Wallſtraße gelegenen, im Neubau begriffenen 
Hauſe beſchäftigt, Ziegeln von einem Wagen abzuladen, 
als aus der Höhe eines der obern Stockwerke eine 
hölzerne Stütze, welche von ein paar Maurergeſellen 
aus Nachläßigkeit an eine Fenſteröffnung gelegt worden 
war, herabſtürzte und den einen jener Arbeiter fo ſchwer 
am Kopfe verletzte, daß er bewußtlos niederſank und in 
das Hoſpital zu Allerheiligen gebracht werden mußte. 
Da der gedachte bewußtloſe Zuſtand, anhaltende Schlaf⸗ 
ſucht und unterdrücktes Gefühl auf Seiten des Verletz⸗ 
ten auf ein Blutertravagat in deſſen Kopf ſchließen laſ⸗ 
ſen, ſo iſt es zur Zeit noch ſehr zweifelhaft, ob derſelbe 
am Leben erhalten werden wird. 


b Hirſchberg, 21. Auguſt. — Heute früh zwiſchen 
6 und 7 uhr reiſten Se. Majeſtät wieder von Erd⸗ 
mannsdorf nach den Provinzen Preußens ab. Se. 
Majeſtät fuhren durch unſte Stadt, ehrfurchtsvoll bes 
willkommt bei dem Schildauerthore von dem Magiſtrat 
und den Stadtverordneten, unter einer geſchmackvoll 
erbauten Ehrenpforte, welche die Inſchrift: Dank der 
ſchützenden Vorſehung! trug. Eine zweite Ehrenpforte 
mit der Inſchrift! Glückliches Wiederſehen! paſſirte Se. 
Majeſtät unter dem Burgthore. Der Segensgruß 
der Bewohner unſerer Stadt und des ganzen Thales 
begleitet Se. Majeſtät den allgeliebten König und Herrn 
auf Seiner Reiſe. 


„ Löwenberg, 21. Auguſt. — Der heutige Tag 
war für alle Bewohner hieſiger Stadt ein höchſt freu⸗ 
denreicher und wird bei denſelben in ſtetem unvergeßlichen 
Andenken verbleiben. — Nachdem des Königs Majeftät 
eine ehrfurchtsvolle allerunterthänigſte Bitte und Einla⸗ 
dung der ſtädtiſchen Behörden: das im Buchholze hier⸗ 
ſelbſt im Jahre 1841 aufgeſtellte Monument des Fürſten 
Blücher von Wahlſtatt, zu welchem Allerhöchſtdieſelben 
die Büſte des gedachten Feldherrn der Stadt zu ſchen⸗ 
ten die Gnade gehabt hatten, in hohen Augenſchein zu 
nehmen, huldreichſt anzunehmen geruht hatten, war von 


Ihnen höchſtſelbſt der heutige Vormittag Ihrer Durch: 


reiſe bei der Rückkehr von Erdmannsdorf nach Berlin 
zur Beſichtigung des Monuments beſtimmt worden. 
Gegen 10 Uhr des Morgens hier anlangend, wurden 
Se. Majeſtät vom Landrathe des Kreiſes, Grafen Pos 
ninsky, dem Bürgermeiſter Ehrmann, Kämmerer Hauke 


— 1689 — 


Auguſt 1844. 


Freitag den 23. 


— 


Pund Stadtverordneten⸗Vorſteher Schulze beim Käm⸗ 


merei⸗Vorwerke Nieder⸗Moys ehrfurchtsvoll empfangen 
und fuhren demnächſt in einem bereitgehaltenen beſonde⸗ 
ren Wagen, in Begleitung des General = Lieutenants, 
Grafen Noſtitz, mit mehreren Perſonen Allerhöchſtihres 
Gefolges nach dem Monumente. Dort von den Stadt⸗ 
behörden, der Geiſtlichkeit, den Militairbehörden und an⸗ 
deren Standesperſonen in tiefſter Ehrfurcht empfangen, 
verfügten ſich Se. Majeftät zur Büſte des Fürſten 
Blüchers, in welchem Moment die beiden auf dem 
Platze daſelbſt in Parade aufgeſtellten Bürgerſchützen⸗ 
Corps das Gewehr präſentirten und ein unter einer feſt⸗ 
lich decorirten Kolonade befindliches Sängercorps, unter 
der Leitung des Kantor Keuhls, die Volks⸗Hymne: Heil 
Dir im Siegeskranz, anſtimmte. Se. Majeſtät geruh⸗ 
ten dem Monumente und der ganzen Einrichtung, deſ⸗ 
fon Auſſtellung, fo wie dem Plage und feinen Umgebun⸗ 
gen Allerhöchſtihre Zufriedenheit zu ſchenken, durchgin⸗ 
gen die Reihen der aufgeſtellten Bürgerſchützen⸗Corps, 
ſprachen einige huldvolle Worte mit den Kommandeurs 
und einigen einzelnen Mitgliedern derſelben und äußer⸗ 
ten Sich äußerſt gnädig über die gute Einrichtung und 
Haltung der beiden Corps. Demnächſt ließen Aller⸗ 
höchſtdieſelben Sich den Kantor Keuhl vorſtellen und 
ſprachen ſich gegen ſelbigen ſehr beifällig über die gute 
Ausführung des Geſanges aus. Se. Majeſtät geruhten 
hierauf das ſchöngelegene Boberthal Sich anzuſehen und 
ſchenkten Ihre beſondere Aufmerkſamkeit den Bergen 


und Plätzen, wo im Jahre 1813 ein Theil des Kriegs⸗ 


Theaters war und die Gefangennehmung des Puthod' 
ſchen Corps erfolgte. Auch nahmen Allerhöchſtdieſelben 
das noch vorhandene Glas in Augenſchein, welches Na⸗ 
poleon am 22. Auguſt 1813 bei der Tafel in Löwen⸗ 
berg, als ihm die Nachricht von dem Uebergange der 
böhmiſchen Armee über das Erzgebirge wurde, aus der Hand 
fiel und aus dem beim Fallen fein Name mit der Krone 
ausgebrochen war. Hierauf geruhten Se. Majeſtät in 
Begleitung Ihres Geſolges einige Erfriſchungen in einem 
feſtlich dekorirten Zelte anzunehmen, und während dieſer 
Zeit Sich gegen die anweſenden Behörden über die heutigen 
Feſtlichkeiten und deren Einrichtungen äußerſt gnädig und 
beifällig auszuſprechen. Sie bedauerten zugleich wegen 
der Kürze der Zeit nicht auch den Obelisk auf dem 
nahe gelegenen Hügel beſichtigen zu können, von wel⸗ 
chem man eine reizende Ausſicht genießt. Unter einem 
dreimaligen Hurrah aller Anweſenden verließen hierauf 
Se. Majeſtät der König und Allerhöchſtdeſſen Gefolge 
den Platz und ſetzten, von den heißeſten Segenswünſchen 
der ſämmtlicher Einwohner begleitet, um ½ auf 11 uhr 
Ihre Reiſe fort. Das heiterſte Wetter begünſtigte den 
ſchönen unvergeßlichen Morgen, und die ausgezeichnetſte 


197 der privilegirten Schleſiſchen 


Zeitung. 


I in a nn a 
ice a a ußerſt gnaͤdige Herablaſſung, Freund⸗ 

„Huld des Monarchen hat alle Herzen mit 
ſreudiger Rührung erfüllt und taufende von Wünſchen 


für die lange Erhaltung ſeines 5 
Himmel emporgeſtiegen. theuren Lebens find zum 


— — 


“ Wünſchelburg, 20. Auguſt.— 

der höchſten Liebe und Treue 185 Irre Ausdruck 
; f ? rzigen Kö⸗ 
nige und Herrn bei Allerhöchſtdeſſen Anweſenheit i 
Schleſien zu erneuern, ſind nicht nur die rohe = 
Städte der Provinz, ſondern auch die kleinſten 55 Hoch⸗ 
gefühl der Freude entflammt worden. So hatte die 
Deputation der kleinen Stadt Wünſchelburg kurz vor 
der Abreiſe Sr. Majeſtät des Königs in Glatz am 
17ten d. früh 9 Uhr durch die wohlwollende Verwen⸗ 
dung des Herrn Kreis-Landraths Frhrn. v. Zedlitz⸗ 
Neukirch das Glück, vor Sr. Majeſtät erſcheinen zu 
dürfen und ſich der herablaſſendſten Huld zu erfreuen. 
Wenn auch weder Zeit noch Umſtände es zuließen, in 
feierlicher Rede den hohen Herrn anzuſprechen, Se. 
Myjeſtät gleich bei Allerhöchſtihrem Erſcheinen nach huld⸗ 
vollen Worten und der Frage über die Ankunft der 
Deputation das Bedauern ausdrücken, die Freude nicht 
gehabt zu haben, die Deputationen der Städte geſtern 
ſchon zu empfangen, ſo ward doch ehrfurchtsvoll in 
kurzen Worten das Höchſte, was in gegenwärtiger Be⸗ 
ziehung dem heißgeliebten Landesvater an den Tag zu 
legen beabfichtigt wurde, ausgeſprochen: der Wunſch, 
daß Gott der Allmächtige ihn immer ſchützen, erhalten 
und ſegnen möge zum Glück ſeiner Unterthanen, und 
dieſe Anſprache von Sr. Majeſtät mit den Zeichen der 
liebevollſten Freundlichkeit angenommen. 


Actienu⸗Courſe. 
; T Breslau, vom 22. A 
Eiſenbahnactien erfuhren an beutiger Börſe eine läge 
Steigerung. Das Geſchäft darin wäre lebhafter geweſen, 
fee Gin ng an Abgebern gefehlt hätte. Ende der Börfe 
efte Courſe. 
Oberſchleſ, Lit. A. 4% p. C. 114 b. u. G. Priorit. 103% Br. 
Oberſchl. Lit. B. 4% volleingez. p. C. 107 ½ bez. u. Gib, 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 4% p. C. abgeſt. 109 Gld. 
dito dito dito Priorit. 103 Br. 
en a 5 C. 80 Br. 
⸗Rheiniſche (Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗Sch, p. C. 107 bis 1077 
bez. u. Gld. ae i 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ,⸗Sch. p. C. 108% u. , etw. bez, 
dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Gld⸗ 
9 (Dresdn.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 ¼ bez. 
u * 


Sächſiſch⸗Baperſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 105 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 bez. 
S er (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 103% Br: 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. pr. C. 111½ Br. 

Livorno⸗Florenz p. C. 115 Br. 


Ordnung und Ruhe zeigte ſich bei der ganzen Feſtlich⸗ 


MMzederſchleſiſche e f u orderu 8 
Niederſchleſiſche Zweigbahn. ee ARUOBEIne. 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom Iſten d. M. machen wir die Herren Actio⸗ der Weichſel und anderer Flü 
naire unferer Geſellſchaft darauf aufmerkſam, daß die 2 > r Flüſſe 
dritte Einzahlung von 10 Wrocent N e n 
des Actiencapitals ſpäteſtens bis zum J. September d. J. an unſere Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt diesjährige rndte eines großen 
geleiſtet werden muß. Theils dieſer Provinzen vernichtet, 
Glogau den 20. Auguſt 1844. a t 
Die Direction der Niederſchleſiſchen Zweigbahngeſellſchaft. Bewohner herbeigeführt worden. 
Deßhalb richten auch wir an die 
Verbindungs = Anzeige. Todes = Anzeige. 
(Statt bejonderer Meldung.) (Verſpätet.) j . 
Unſere am 22ſten d. M. in Breslau voll⸗ Das am öten d. M. erfolgte Ableben mei⸗ 


; ; eige ir er- ner jüngſten Tochter Agnes an einem galt ( n 
—.— alice Verbindung zeigen wir etz eic nervsſen Fieber zeige id tiefbetrübt Pane lichen Vaterlandsgenoſſen un 


v. Hollinck, Königl. Lieutenant und 0 und Freunden zur füllen Theilnahme Kräften Unterſtützungen snfliehen 
teuer: i in. ergebenſt an. u laſſen. 5 
— 2 — 27 7b. . lliecn. P.⸗Wartenberg den 20, Auguſt 1844. 8 l 1 der milden Ga⸗ 
Baron v. Kittlitz, Prem. ⸗Lieut. Ter ben iſt unſer Rathhaus⸗Inſpector 
i 5 ö Am ten d. M. ſtärb in Folge eines Ne. Klug beauftragt. 
Verbindungs⸗Anzeige. enſchlages mein Wirthſchaſtsamem ann zu be Breslau den 20. Aug. 1844 
Unfere geſtern vollzogene eheliche Verbin- Peilau, Herr Herrmann Frauf, ein Mann re : 1 8. 5 
dung zeigen wir fernen, lieben Verwandten von ſeltener Gewiſſenhaftigkeit, ausgezeichneter Der M agiſtrat hieſ iger Haupt⸗ 
und Freunden hiermit ergebenſt an. Pflichttreue und wahrhaft frommer Geſinnung. und Reſidenzſtadt. 

Für die Abgebrannten in Landeshut iſt mir 


ermüdliche Einwohnerſchaft 


Zduny den 23. Auguſt 1844. um vergeblichen Anfragen vorzubeugen, mache 
Friedrich Wilhelm Gottfried Micke, ſich bekannt, daß das betreffende Amt bereits 
Königl. Pofterpediteur, wieder befegt iſt. 
Henriette Juliane Micke, verw. gew. Ober Peilau 
Hirſe, geb. Eiſermann. Auguſt 1844. 


N 4 2 ire. 
Entbindung ee Anzeige Wale hen ide iin ae „Mos 
Die heute Nacht 12 uhr erfolgte glückliche a Das Leben eines Schauſpielers.“ 
Entbindung meiner Frau, von einem geſunden Luſtſpiel in „2 Akten, nebſt einem Vorſpiel: 
aben, zeige ich Freunden und Bekannten, „Der Name.“ Luſtſpiel in 


i i den 19ten Kaufmann Franz Pägoldt 10 Kthlr.; 
bei Gacdenfte Kaufmann Velkner 1 Rthlr. ie 
den edlen Gebern. 


F. R. Sturm in Landeshut. 


Sicherheits- Polizei, 
Steckbrief. Die nachſtehend ſignaliſirten, 


J. W. von Zezſchwig: 


in Uebung der Mildthätigkeit un⸗ ſchwarzſeidene Halsbinde, 


2) Vorname, Carl (Müllergeſelle); 3) Ge: 
burtsort, Polniſch⸗Jägel, Kreis Strehlen; 
4) Aufenthaltsort, Olbendorf, Kr. Grottkauz 
5) Religion, evangeliſch; 6) Alter, 24 Jahr; 


und Weſtpreußen iſt die|7) Größe, 5 Fuß 2 Zoll; 8) Haare, braun; 


9) Stirn, rund; 10) Augenbraunen, braun z 
11) Augen, grau; 12) Naſe und 13) Mund, 
klein; 14) Bart, wenig; 15) Zähne, gut; 


und unſägliches Elend über deren in Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, rund: 


18) Geſichtsfarbe, geſund; 19) G 85 
drungen; 20) Sprache, eig 5 eſtalt, ge⸗ 


ö 21 1 
dere Kennzeichen, keine. ) beſon 


Bekleidung: 
blautuchnen Rock 


Bres⸗ mit Hornknöpfen und karirtem utte 
i r, br = 
lau's die Bitte, dieſen unglüdz ſeidene Weſte, b Futter, braun 
ach paar Stiefeln, ein Hemde, die Mütze im Ges 


blaugraue Militairhoſen, ein 


füge zurückgelaſſen. 

ignalement des Korrigenden Johann 
Przob uta: N 
2 Vorname, Johann; 3) Geburtsort, und 
) Aufenthaltsort, Czechowitz, Kr. Toſt⸗Glei⸗ 
wit; 5) Reugion, evangeliſch; 6) Alter, 39 
Jahr; 7) Größe, 5 Fuß 6 Zoll; 8) Haare, 
braun; 9) Stirn, bedeckt; 10) Augenbraunen, 
braun; 11) Augen, blau; 12) Naſe, und 
130 Mund, gewöhnlich; 14) Bart, raſirt; 
15) Zähne, vollſtändig; 16) Kinn, rund; 
17) Geſichtsbildung, oval; 18) Geſichtsfarbe, 


aus Breslau zugeſandt worden: vom Herrn geſund; 19) Geſtalt, unterſetzt; 20) Sprache, 
r.; Herrn polniſch; \ ” 
Herzlichen Dank Bekleidung: 


21) beſondere Kennzeichen, keine⸗ 
eine grautuchne Jacke, eine 
blautuchne Weſte, ein paar rohe Leinwand⸗ 
u. ein blau karirtes Halstuch, ein paar 
Wente ein paar Socken, eine grautuchne 
Signalement des Schäfer Carl Poſer: 


1 Akt, und einem wegen mehrerer gewaltſamer und anderer 1) Familienname, Poſer (Schäfer); 2) Vor⸗ 


geben len erer Meldung, hierdurch ganz er⸗ Kachſpiel: „Schauspielers Heimgang. Spare Diebſtähle bei uns in Unterſuchung befange- name, Carl; 3) Geburtsort, Neuen bei Doms⸗ 


in 1 Akt. Frei nach Desnoger ron B. 


Breslau den 21. Auguf 2. Moliere, Hr. 
„ de 


A. 81 Perſonen: 1) der Müllergeſelle Karl lau; 4) 
aifon, vom Schneider aus Poln.⸗Jägel, Kreis Streh⸗ 5) Religion, evangeliſch; 6) Alter, 37 Jahrz 


Aufenthaltsort, Klein⸗Silſterwitz; 


ann. 1 0 e . 
> Stadttheater zu Frankf. a. M., als te Gaſtrolle. len; 2) der Korrigende Johann Przybitlaſ) Größe, 5 Fuß 6 Zoll; 8) Haare, dunkel⸗ 
Schäfer Karl Poſer aus Neuen bei Doms⸗ dunkel; 11) Augen, blau; 12) Naſe, und 


art, blond; 


r tel. 
— —— Perſonen: Ludwig der XI V., ei 5 aus Czechowitz, Kreis Toſt⸗Gleiwigz; 3) der braun; 9) Stirn, bedeckt; 10) Augenbraunen, 
e ankrei „Pollert; Moliere, dr. f . 
gestern an g ff de. Tarte Haren, Scheuſpieler, He. 40ſt ele Bersiau, And in der dag van e) Mund, gemöhntich; 14) 


Abr vollendete in Schwarzbach; Armande, Schauſpielerin, 


olge 7 = Blu 
iedel, * 0 1 K 
gerſchule in zen Sgen eren Bür- Mad. Wohlb rück; Heinrich v. Chaloid, Hr. 


1 on A 
Das unterzeichnete Gollegium vr Dabeen. I Kökert; Melchior, deſſen Hofmeister, don. 


prungen. 


i etrauert in a hörden i 9 inviai⸗ 
Dahingeſchiedenen ei Wohlbrückz Charlot, ein junger Landmann, „auf die genannten Perſonen invigi- dung: ſchwarztuchne > 
nen b ohlbrück; Charlot, ein jung Herr liren und ſie im Betretungsfalle gegen Er⸗ ah und wee Halstuch, ein leine⸗ 
te 


dem früh itarb ewährten 

nd treuen Mitarbeiter, r. Stotz; Marquis von Barſac 
Freund, 9110 Lehrer und Erziet 5 Anſtalt 2 ing ae Din \ ſtattung der Koften an uns abliefern zu lajfen. 
einen 22. Auguſt 1844, Sonnabend den 24ſten: „Lucrezia Borgia.“ Brieg den 21. Auguſt 1844. 


Breslau, a N : 3 0 10 
ollegium der hi Tragiſche Oper in 3 Akten, Muſik von Do⸗ 
k 9 höhern Gare. 1, Mad. Köfte r, als fünfte 


Schneider: 1) Familiennam 


Wir erſuchen alle Civil⸗ und Militair⸗Be⸗ 21) beſondere Kennzeichen, keine. 


Königl. Landes⸗Inquiſitoriat. 45 
Signalement des ume Gneis erz gelacht von G. Purferdı 


MR i ar zum 2lften d. M. durch gewaltſamen 15) Zähne, gut; 16) Kinn, rund; 17) Ges 
Ordinarius an zes Herr Carl 1 ine“ Schauſpielerin, usbruch aus dem hieſigen Stockhauſe ent: ſichtsbildung, rund; 18) Geſichtsfarbe, geſund 
der hö Mad. Pollert; Martine, | 

v 


5 
2 8 deu 
19) Geſtalt, ſchlank; 20) Sprache, ere 


üge mit Lederſchild, 


Mancheſterweſte, ſchwarze, 


a 
e lange Stiefeln. 


kalblederne Hoſen, 2 er 
Ein großer eiferner amörfer wire 2 12. a 


8 2 


GE We | 


Klafie, 


Offener Arreſt 


über das Vermögen des Kaufmann Adolph iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Märtin. 

Ueber das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
mann Adolph Märtin iſt iz der ger 
kurs⸗Prozeß eröffnet worden. Es werden da⸗ 

er alle diejenigen, welche von dem Gemein⸗ 
chuldner etwas an Geldern, Effecten, Waa⸗ 
ren und andern Sachen, oder an Briefſchaften 
hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zah⸗ 
lungen zu leiſten haben, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, weder an ihn, noch an ſonſt Jemand 
das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, 
ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht 
ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen, 
wiewohl mit Vorbehalt ihrer Rechte, in das 
ſtadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſt zuwider dennoch 
an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand 
etwas gezahlt oder ausgeantwortet würde, ſo 
wird ſolches für nicht geſchehen geachtet und 
zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben 
werden. : : 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhält, 
der ſoll außerdem noch ſeines Unterpfands⸗ 
oder andern Rechts gänzlich verluſtig gehen. 

Breslau, den 21. Auguſt 1844. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheil. 


Gaſthofs- Verkauf. 

In einer belebten Stadt, 
Gebirges, iſt ein maſſiver Gaſthof erſter 
am Ringe gelegen, ſehr billig wegen 


ilien⸗Verhältniſſe 

. M üller, Kupferſchmiedeſtraße No. 7. 

Eeeine privilegirte Apotheke, 
die einzige Er Orte, welche ein jährliches 
Medizinalgeſchäft von 6000 Rthlr. macht, iſt 
zu verkaufen durch das Anfrage⸗ und Adreß⸗ 

Büreau im alten Rathhauſe. a 
NS. Apotheker⸗Gehülfen und Lehrlinge 
werden ſtets beſorgt und verſorgt. 


Geſucht wird ein Freigut 
von 800 Rtl. Werth, mit 1500 Re, Anzah⸗ 
lung, maſſivem Wohnhauſe, guten Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, Acker, Wieſen, Viehbeſtänden ꝛc. 
durch den vormaligen Gutsbeſitzer Tralles, 
Schuhbrücke No. 23. 


Große und kleine Grundſtücke habe ich bei 

mäßiger Anzahlung im Auftrage zu verkaufen. 
Carl Gabriell, Commiſſionair, 

Schweidnitzer und Carlsſtraßen⸗Ecke No. 1. 

Ein leichter Rollwagen ſteht bei der Wwe. 
Koppel im Pokoihof zum Verkauf und das 
Nähere daſelbſt zu erfahren. 

Ein neuer, nur wenig gebrauchter, in guten 
engliſchen C.-Federn ängenber Halbwagen 
ſteht zu verkaufen beim Königl. Poſtwagen⸗ 
meiſter Baumgarten, Antonienſtr. N. 23. 
1 ——— —V— 

eee. 
Böhmiſches Saamen⸗Stauden⸗Korn 


1 
wird von mir, wie ade Sadıe geſchieht, ge⸗ 
liefert und 2 hierauf portofrei erbeten. 
Freiburg den 18. Auguſt 1844. 
Reuſchel. 


Capital⸗Geſuch. 
4000 Rthlr. werden auf ein hier auf 


am Fuße des] Volke in ſonn⸗ u. feſttäglichen Predigten vorgetragen. 


zu verkaufen durch J. 


— 1690 — 


* 


Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln genberg, Kaufm., von Elberfeld; Hr. Som: 
merfeld, Kaufm., von Grünberg; Hr. Ring, 
Kaufm., von Frankfurt a. M.; Hr. Anſchütz, 
Hof⸗Schauſpieler, von Wien; Gräfin Boyle, 
aus England; Hr. Gruner, Brauereibeſitzer, 

von Hirſchberg. — Im weißen Adler: 


Im Commiſſionsverlage von Graß, 
Beſtrebungen und Leiſtungen 
Breslauer Publiciſten 


in den Jahren 1848, 1843 u. 1844. 


= Sechzig Auff 

von Dr. Ottomar Behnſch, Dr. Moritz Elsner, 

von Sallet, Dr. Leopold Schweitzer, Auguſt Semrau, 
Robert Werner, 

geſammelt und herausgegeben von 

Dr. Leopold Schweitzer 

gr. 8. eleg. geh. 1 Rtl. 20 Sgr. 


Hr. Müller, Hofmuſikus, von Stuttgart; 
Hr. v. Lewandowski, Land⸗ und Stadtger.⸗ 
Aſſeſſor, von Schroda; Hr. Leiber, Juſtiz⸗ 
Kommiſſ., von Pleſchen; Hr. Brachvogel, 
Juſtiz⸗Kommiſſ., von Koſten; Hr. Strauß, 
Partikulier, von Landeshut; Hr. Wihard, 
Kaufm., von Liebau; Hr. Fereneowicz, Kauf⸗ 
mann, von Kaliſch; Hr. Koſch, Hr. Mayer, 
Kaufleute, von Krakau; Hr. Kalinka, Advo⸗ 
kat, aus Polen; Hr. Varnier, Profeſſor, von 
Paris. — [Im Hotel de Silesie: Hr. 
v. Wenzyk, Partik., von Krakau; Hr. Stei⸗ 
d durch alle Buch⸗ mann, Partikul., von Mittelwalde; Hr. Be: 
u Zeiten 8 2 N Kaufmann, 
i und heilige Zeiten, als zen erlin; Hr. Engel, Ingenieur, von 
1 rn 12 9 Kirchweihfeſt. eu Nn; Hr. Herfurth, Kaufm., von Dres⸗ 
„ 9 / Lieb en. — In den 3 Bergen: Hr. Gort⸗ 
„Schritte zur vollkommenen Liebe ſſſchling, Gutsbeſ., von Kl.⸗Wandriß; Herr 


d (4 
Carl Auguſt Milde, Friedrich 
Dr. Julius Stein und 


ä — — 


Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg if eiſchienen un 
handlungen (durch G. P. Aderholz und die uebrigen in Breslau) 3 
Ermahnungsreden auf hohe 

Weihnachten, Charfreitag, 
Herausgegeben von dem Verfaſſer 


1 „ Weihnachten. — 28: Charfreitag. v. Müpihefaht, Juſtirath, von Jauer; Hr. 
> 88 ae 8 ; = 58: eifaltigkeit. x Starkmann, Bankier, von Warfhaus. . — 
38: Oſtern. — 48. Pfingſten Dreifaltigkeit. Staffreger, Hr. Gotthilf, Hr. Holberg, Kauf⸗ 

bs: Kirchweih. 8. geh. 4 d gr. — Gees Bändchen it einzeln Fare, von Berlin. — Im Hötel de 
zu haben, axe: Hr. v. Blociscewski, von Ciat⸗ 


Sittenlehre der evangl. Wahrheiten, dem chriſtlichen two; Hr. o. Sadowski, Hr. v. Taczanoweki, 
7 8 - 3 Neue nah Erik 998 > "oe — Forimeifter 
derte, bloß in der Sprachweiſe verbefferte) Ausgabe. Ir und 'r Bd. Oder von Oels. — Im 6 1 
II. Abtheil. Der böfe Cchriſt, in vier Theilen, welche handeln von Tomaszewski, Biſchof, Hr. Skware, Kanoni⸗ 
den ſieben Hauptlaſtern und verſchiedenen daraus entſtehenden Sünden wider kus, Pr. Latoſinski, Bürgermeiſter, Gutsbe⸗ 
Gott und den Nächſten. In 763 Predigten auf alle Sonn⸗ u. Feſttage 


figerin Mloszewska, ſämmtl. von Kaliſch; Hr. 

iel, Kriminalrath, N % = 
des Jahres. Sammt vollſtändigem Sachregiſter. Ar und Zr Thl. eie de e ee ee 
Gr. 8. a 18 Gr. 1 


Hunolt, F., chriſtliche 


likowski, Beamter, aus Polen; Hr. Hauſer, 
Hr. Schleſinger, Kaufleute, Hr. Hehler, Coffe⸗ 
9 2 tier, von Ohlau. — Im deut ſchen Haus: 

Hr. Nowag, Domainen⸗Rentmeiſter, von 


(dd 
Acht en gl. Vigogne 5 Wolle Kreutzburg; Hr. kite Oekonom, von Frank⸗ 
{em a bedeutende Parthie und empfehle ſolche zu den billigsten Prei- Bauens be, Ahnen, or. iron, Kauf, 
zur geneigten Beachtung. 7 lente, von Krakau. — Im gold. Zepter: 
A. Teichgreeber, Blücherplat No. 1, neben der Mohren⸗Apotheke. Hr. Groſſer, asc 2 5 

burg. — Im Rautenkranz: Hr. Bach⸗ 

mann, Kaufm., von Altenburg; Hr. Schu⸗ 
mann, Kaufm., von Kitzingen. — Im gold. 
Baum: Hr, Bohlmann, Kanzlei Direktor, 
von Rawicz. — Im weißen Roß: Herr 
Pniower, Kaufm., von Oppeln; Hr. Teich⸗ 
Gutsbeſ, von Deichslau; Hr. Schön: 


Nikolaiſtraße No. 52 iſt die erſte Etage, 
beſtehend in 2 Stuben, 2 Alkoven, nebſt 
Küche und Zubehör zu Michaelis c. im 
Ganzen oder auch getheilt für 25 Rihlr. 


und das mann, 
born, 


ner, Gutsbeſ., von Thielau. — Im weißen 
Storch: Hr. Kempner, Kaufmann, von 
Praſchke; Hr. Sachs, Kaufm., von Münſter⸗ 
berg; Hr. Schmidt, Kaufm,, von Zielenzig. 
— Im gold. Löwen: Hr. von Drom⸗ 
czewski, aus Polen. — Im Privat⸗Lo⸗ 
gis; Hr. Hetzold, Kaufm., von Ma, e 

# 


Das Schlußheft 
von Friedrich dem Großen 
von R. Becker 
iſt erſchienen und wird durch die Expedition 
am Neumarkt No. 38, erſte Etage, verabfolgt. 
Die reſp. Abonnenten, welchen noch Hefte pro Vierteljahr zu vermiethen, 
fehlen, werden freundlichſt erſucht, ſich zu Nähere ebendaſelbſt zu erfahren. 


melden. — — 
Der Text für die Predigt in der St. Tri⸗ 1 5 N 

nitatiskirche, Sonnabends den 24. Auguſt in den höheren Etagen belegen, aus 2 Stu⸗ 

früh 9 uhr, it 1 Chron. 30, 17, ben, 1 Alkove, nebſt Beigelaß beſtehend, iſt 

M. Caro. Term. a. zu 1 8 

Fr 7 2 Das Nähere iſt zu erfragen in dem Comp⸗ 

Beſtes Rollenblei in verſchiedenen Stärken | gs; 111 fl 5 Roſenthalerſtr. No. 13; Hr. Wunderlich, 

und Breiten offerirt mit 970 Rthlr. franco . des Agenten Militſch, Bilcofeftr, 12. Fan von hen Mathias⸗Straße 

Breslau geliefert, bei größeren Poften billiger K EEE No. 6; Hr. Baron v. Gaffron, von Kah. 

C. F. Nethe in Magdeburg. Zu vermiethen. | nern, Hr. Ahr, Ob. -L.⸗G. Referendar, von 


Liegnitz, beide Ritterplatz No, 7, 


ilitair- Ein großes dreifenſtriges Zimmer nebſt 
heute „ a TR € ee 3 a En 5 fe net 
Garten, 4 iſt Term. Michaelis für einen oder zwei Wechsel-, Geld- u. KEffecten-Course 


Beachtenswerth für Domainen-⸗Beſitzer ꝛc.! Bresläu, den 22. August 4844. 


Em rüſtiger, unbeſcholtener Mann (Königl. 
Regierungs⸗Conducteur) wünſcht unter ſoliden 


1 Herren zu vermiethen. 


Wohnungss Anzeige. 


Briefe, | Geld. 


einer Hauptſtraße, unweit des Ringes, gele- Anſprüchen ein baldiges Placement und würde 
genes Haus geſucht, die mit 18,000 Rthlr. die Verwaltung der Bauten, Forſten, ſowie] Friedrich Wilhelmsſtraße No. 74 a. iſt die Amsterdam in Cour- 2 Mon, 1407,] — 
3 a andere ländliche Branchen, auch die amtliche erſte Etage, beftchend in fieben Zimmern, Be. Hamburg in Base. 1 , — | 150%, 
Das Haus verintereſſirt ſich über 35,000 Correſpendence zu übernehmen, pautommen |bientenftube, Küche Speifstammer, erfäliep Pte e 2m, — | 10% 
Athür. — Anfrage- und Adrep-Bureau imlqualifieitenb ſich eignen. Der Geſuchsſteler barem Entree, nebſt Zubehör zu vermieten, London für 1 Pf. St. 2 Mon.] 6. 23 — 
alten Rathhauſe. iſt viele Jahre in Separations⸗ Sachen, Ab⸗ Nöthigenfalls kann Stallung und Wagenplat Wien 2 Men.] 104) ac 
— — —— Gr ſchätzungen von Ländereien und Forfien ange⸗ noch hinzugefligt werden. g Berlin.. 4 Vieste] 100% Br 
Aurnterzeichneter hält fortwährend bei Herrn|fielt geweſen, worüber die beſten Zeugnifje] Das Nähere in der Apotheke zu erfragen. Dito sa 00% 
eben 10 8 a de ebenſo iſt derſelbe der franz. r 00 N 
n wohl aſſortirtes Lager von 0 orreſpondence mächtig, als auch in Mathe⸗ as arterre⸗ 2 0 5 x 
atentſchroot in allen Qualitäten und in matik, Planzeichnen, Feldmeſſen und Bu Friedrich: Wülhelmsſtraße No. 20, beſtehend Geld- Course. 
Beuteln von ½ Ctr. zu dem billigſten Preiſe. ren, und würde darin auch Unterricht erthei⸗ aus 5—6 Piecen, proper eingerichtet, iſt für Kaiserl, Duesten De 9% 
Ferner von feinftem O. E. G. Blaue in je- len, welches für Söhne großer Dom, Befiger 160 Rtlr. Term. Michaelis 6, zu vermiethen. Eriedrichsd'or . 113% 
ber Quantität von % Gtr. aufwärts, eben- von hochſtem Vortheil fein dürfte. — Herr Ebenda ſel bt: e e , eee ee 
8 zum billigsten Preife, und empfiehlt das- Kaufmann Groß, am Neumarkt Nro. 38, Stallung und Wagenpia für ONE, Nähe, Polnisch Couteng gz 
elbe einer gütigen Beachtung. hat die Güte, hohen Reflektanten feine Adreſſe aus ertheilt der Administrator des Hauses, Polnisch Papier-Geld. , . . 1070 24 — 
C.. Rethe in Magdeburg, zu ſagen. wohnhaft am Neumarkt No. 38, 1. Etage. Wiener Banco-Noten l 150 Fu. er 
- rücke No. 4, iſt ein i E 
Eigarren⸗Offerte. Une demoiselle de la Suisse frangaise, Stube 17 vermiethen za künftigen Ilten zu e 8 
Die als etwas Ausgezeichnetes bekannten qui parle parfaitement bien sa langue na- beziehen. Das Nähere beim Wirth 5 N 
Candonia⸗Ci garren tionate, cherche un engagement dans une t Staats- Schnläscheine 34] 101% — 
empfehlen wiederum i 5 5 9 1 famille respeetable. ee apprendre des 1 — Seil 8 Near 55 90 18 
f um in alter, abgelag :|renseignements plus dtaillés on m'a qu reslauer Stad Set. 31 
lität, 15 Rtir. pro mille 2 . >= er an 8 ngefommene Fremde. — Gerechtik. dito 4½ 109. 2 
Weſtphal & Siſt strasse Nr. 46. In der gold. Gans: Fürſtin v. Can⸗ Grossherz. a Pfandbr, | 4° 104% — 
Ohlauer Str, 4 tacuceno, aus Rußland; Hr. v. Haza-Mad:| dito 5 to dito 31 90% Zu 
— Ein Brennerei⸗Verwalt nig, Kammerherr, von Lewiz; Hr. Graf von Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 37 100 1% 
Patent in Brennerei ⸗ Verwalter, He 1 . | dito dito = 
Schroot . d > ündli re Potulicki, von Potuliz; Hr. Ei Egg SOOR. 37 100% — 
aller Nummern in Etr. Beutel er fein Fach gründlich verſteht, und Shop, von Hallauf; Hr. Graf v. Satan dito Litt. B. dite 1000, 4104 ¼̃ 
Dien empfiebit dart legen and Spft.| ein geſchickter Ziegelmeifter een Miestrenos hr, v. Bettes zee a, ai som.) 4 104% — 
Ferd. Scholtz können in Kaltwaſſer bei Liegnitz eine vor⸗ Warſchau; Hr. v. Lipinski, ven Jak. Hr. dito dito 43/100 
Büttnerſtr. No. 6. theilhafte Anſtellung finden. Hr. v. Vielop, Gutsbeig, N Br Span: Dies ha 455 = 
a —— — — 5 Sp * 44 — 
Neue Gebirge -Preifelbeexen ein Quaktier, von 2 Simmern, 1 Altove, aufm, von Bere ' 
empfing und empfiehlt in defter Qualität: Dad: Keller und einer Bodenkammer, inner- itä 
Carl Straka, ee Stadt, am liefen diner bes Untverfitäts⸗ Sternwarte. 
Albrechteſte. 39, der kenigk. Bank gegenüber, |oder zu Michele in faut. aug 75 Thermomete | 
Einem hohen 7 mar geehrtem Publikum Ger ohn a Stube nebſt Alkove, mit Barometer. & | Wind. 
empfehle Ti ch : 2 3 Anfertigung von Strafe, an 77855 BE pre Schweidniger L. äußeres. | feuchtes 8 euftkreis. 
Leib⸗, Tiſch u. Bettwäſche miethen. Näheres beim 5 zu I 8 niedriger.] Richtung. St. 
ganz ergebenft. Gütigen Aufträgen fieht ene S. Gabriel, Carleſteaze de. Nena s. T Te 12 @ 
en: Nannd Würktg, Mikelgte Straße ————— . 6% T 144 Ts 20 SW 20 bite Bengt 
f . 3,5 y i ew 
e ährt eine leere Ein Handlungs⸗Lokal 630 + 175 2 8 40 * 
Heute oder morgen fährt e Fenſter- nebſt Wohnung ist . = 088 4 140 Bra 14 S 2 2 
Chaiſe nach Landeck. Näheres e und Weihna her: das = eratur⸗Minim 12,0 30 11 W 26| aderwölkt 
7 N 3 h 
No., 13, beim Lohnkutſcher Kanth. nähere beim Wirth. Temp um ir Nate 07,0 e ber 2. 1 


© 


— — 
Mit Ausnahme der Sonn, und Feſttage erſcheint dieſe 


1 — — EEE 
Zeitung täglich und iſt durch A 7 Poſtämter 


he beträgt in Breslau 1 r 7 Sgr. zu haben. Der vierteljährliche Pränumeratiens⸗ 


Gutsbeſ., von Klieſchau; Hr. Meiß⸗ 


. ee 


